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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 
67 Pfennig pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mark 
ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Inſertionspreis 


In⸗ und Auslandes. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen 
in der Expedition Thorn Katharinenſtraße 1, Annoncen ⸗ Expedition 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


e 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonntag den 1. September 1895. 


Die Böller donnern und die Fahnen rauſchen, 
Der Deutſchen Hochgeſang im Reich erſchallt; 
Im Eichenhain die alten Barden lauſchen, 

Bis auch das letzte Echo iſt verhallt. 

Hell tönt das Lied nach alter, deutſcher Weiſe, 
Das auch nach Sedan's blut'gem Waffentanz, 
Die tapf'ren Krieger ſtimmten an im Kreiſe 
Aus voller Bruſt: „Heil Dir im Siegerkranz!“ 


XIII. Jahrg. 


Schon lange flogen krächzend um die Zinnen 
Der Burg Kyffhäuſer Raben ohne Zahl. 

Da — eines Tages klirrten Waffen drinnen, 
Erwacht war Barbaroſſa in dem Saal. 

Durch deutſche Lande ging ein Frühlingswehen, 


Verſchwunden waren Zwietracht, Haß und Neid; 


Was unſ're Sänger einſt im Geiſt geſehen, 
Die deutſche Einheit ward zur Wirklichkeit. 


+ 


Dem ftohen Korjen war's zum Herzeleide, 


Ihm wurde um die eig'ne Größe bang. 


„Auf nach Berlin!“ erſcholl ſein Ruf zum Streite, 


„Allons enfants!“ ertönte Kriegsgeſang. 
Doch was der Korſe wollte ſchlau verhüten, 


Feſt ſtand und treu die deutſche Wacht am Rhein. 


Sie kamen All', vom Norden wie vom Süden, 
Dann ging's mit Macht ins Frankenland hinein. 


Wie einſt bei Blücher, galt Paris das Streben, 
Doch bei Sedan gab's ſchönen Siegeslohn; 
Dort mußte ſich dem deutſchen Heer ergeben 
Mit allem Volk Cäſar Napoleon. 

Drum wehen heute ſtolz die deutſchen Fahnen, 
Bei Sedan ging zu End' des Korſen Witz. 
Doch Du, mein Volk, gedenke auch der Manen 
Des großen Kaiſers und des edlen Fritz! 


Seit mehreren Wochen feiert das deutſche Volk mit ſteigender Begeiſterung die 
Gedenktage des großen Jahres 1870, das uns das lange vergebens erſehnte Gut: 
die deutſche Einheit, das deutſche Kaiſerthum gebracht hat. Trugen dieſe Gedenk⸗ 
feiern, die ſich zumeiſt auf Angehörige einzelner Regimenter oder größerer Armee⸗ 
verbände erſtreckten, größtentheils einen mehr partiellen, landsmannſchaftlichen oder 
lokalen Charakter, jo ift die Sedan - Jubelfeier für das geſammte deutſche Volk ein 
Feſttag von der höchſten Bedeutung. 

Alljährlich haben wir das Sedanfeſt feierlich begangen. Trotz mancher redlicher 
patriotiſcher Bedenken, die an die Wahl des Tages anknüpften, und trotz ſcharfer, 
zerſetzender unpatriotiſcher Agitation gegen die Betheiligung an der Feier iſt der 
zweite September zu einem deutſchen Nationalfeſttage geworden. Das deutſche Volk 
hat ſich die Freude an ſeinem ſtolzen einigen Vaterlande nicht verbittern laſſen; es 
hat das Bedürfniß empfunden, dieſer Freude alljqährlich durch Dankgebete an Gott 
und durch Dankesbeweiſe an die deutſchen Fürſten, Staatsmänner und Helden 
kräftigen und weihevollen Ausdruck zu verleihen. 

Iſt aus dieſem feſtſtehenden Bedürfniß die Hoffnung zu ſchöpfen, daß der 
Sedantag auch in Zukunft der Nationalfeiertag der Deutſchen bleiben, daß er zur 
Kräftigung der Vaterlandsliebe und der Treue zu Kaiſer und König inſonderheit in 
den Herzen der Jugend weſentlich beitragen werde, ſo wird die fünfundzwanzigſte 
Wiederkehr des großen Tages die Begeiſterung des deutſchen Volkes ganz beſonders 
wach rufen und unſer Vaterland in eine beſonders lebhafte Feſtſtimmung verſetzen. 

Nichts ſoll dieſe Feſtſtimmung, dieſen Tag der Weihe ſtören. Weder hämiſche 
Ausfälle von Ausländern, noch gehäſſige Manifeſtationen entarteter Söhne unſeres 
Vaterlandes find im Stande, der nationalen Begeiſterung Schranken zu ſetzen. Die 
Begeiſterung der Deutſchen entſtammt nicht dem Chauvinismus. Es iſt nicht der 
blutige Krieg, den am 2. September das deutſche Volk feiert; der Sedantag iſt im 


J. Bernhard. 


hervorragendſten Sinne eine Friedensfeier. Nicht um kriegeriſche Lorbeeren zu 
ernten, ſind die deutſchen Stämme im Jahre 1870 nach Frankreich gezogen, ſondern 
um den fortwährend drohenden Nachbar zum Frieden zu zwingen und um die Herr⸗ 
ſchaft im eigenen Hauſe ficherzuſtellen. 


Erhebt ſich das deutſche Volk alſo am Sedantage an den Großthaten ſeiner 


Helden und weiht es ihnen ſeinen unauslöſchlichen Dank, ſo geſchieht dies nicht in 
der Erwartung neuer kriegeriſcher Thaten, ſondern in der Hoffnung, daß es un⸗ 
ſerem Vaterlande vergönnt ſein werde, des auf dem Schlachtfelde Errungenen auch 
fernerhin noch im Frieden ſich zu freuen. Und liegt es nicht zunächſt in der Hand 
Deutſchlands und ſeines Kaiſers, den Frieden zu erhalten? Deutſchland iſt, Dank 
der Wachſamkeit unſeres allerhöchſten Kriegsherrn, ſtark und mächtig. Wäre das 
nicht der Fall, dann hätten wir kaum eine fünfundzwanzigjährige Friedensperiode 
erleben dürfen. 

Darum iſt die Sedanfeier, in der das deutſche Volk ſich einig und mächtig in 
dem Beſtreben zeigt, den Krieg fernzuhalten, eine Friedenskundgebung von höchster 
Bedeutung. Wie abſurd erſcheinen dagegen die „internationalen“ Demonſtrationen 
der ſogenannten Friedensparlamentarier! Wie ohnmächtig nimmt ſich dagegen die 
Verbrüderung des „internationalen Proletariats“ aus! 

Doch täuſchen wir uns nicht! Der Feind im Innern iſt rege an der Arbeit. 
Iſt er gleich ohnmächtig und droht keine akute Gefahr, ſo muß ihm gegenüber doch 
die gleiche Wachſamkeit geübt werden, wie gegenüber den Friedensbedrohungen von 
außen. Zu dieſer „deutſchen Wacht“ anzuſpornen, iſt die Sedan⸗Jubelfeier überaus 
geeignet. In der Begehung des Nationalfeſtes und in dem Vorſatze, jeden Angriff 
von außen mit gewaltiger Kraft abzuwehren, iſt das deutſche Volk einig. Möge es 
dieſe impoſante Einigkeit auch in der Abwehr des inneren Feindes, der auf die Ver⸗ 
nichtung unſeres Vaterlandes ausgeht, zeigen! 


N a a 


Die Kaifer Wilhelm - Gedächtniß Kirche. 

Am Sonntag, den 1. September d. J., zur 25jährigen 
Erinnerungsfeier an die größte Ruhmesthat des Jahrhunderts 
wird als ein bleibendes Denkmal für Wilhelm den Großen die 
herrlichſte evangeliſche Kirche geweiht werden, welche in der 
Neuzeit erbaut worden iſt. Wahrlich, dieſer Dank vor allem ift 
würdig des Monarchen, der das Wort geſprochen hat: „Dem 
Volke muß die Religion erhalten werden!“ und der insbeſondere 
für die Kirchennoth der evangeliſchen Reichshauptſtadr ein tiefes 
Mitgefühl hatte. Iſt es ihm auch nicht vergönnt geweſen, den 
wahrhaft großartigen Aufſchwung, den die Erbauung von Kirchen 
in den letzten zehn Jahren genommen hat, zu erleben, ſo hat 
er doch den Grund zu dieſer Aera der Abhilfe der kirchlichen 
Nothſtände gelegt. Das Andenken an ſeine ſchlichte Demuth und 
evangeliſche Frömmigkeit kann nicht beſſer geehrt werden, als 
durch den herrlichen Bau an der Weichbildgrenze zwiſchen Berlin 
und Charlottenburg, deſſen Einweihung durch Kaiſer Wilhelm II. 
am Sonntage vollzogen wird. 

Am 4. Mat 1888 unterzeichnete der ſterbende Kaifer 
Friedrich die Kabinetsordre, wonach die damalige Prinzeifin 
Wilhelm von Preußen, die jetzige Kaiſerin, das Protektorat Über 
den von ihr und ihrem Gemahl begründeten und in jedem 
Monat zuſammentretenden evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein 
übernehmen ſollte. 
daß in Berlin neben der von den Vereinen übernommenen Für 
ſorge für geiſtige und leibliche Noth, auch der Kirchennoth ab⸗ 
geholfen werden müſſe, und gab hierzu mit ihrem Gemahle un⸗ 
abläſſig Anregung. Im Jahre 1889 übertrug fie als Kaiſerin 
dem Vorſtande des Vereins, dem Engeren Ausſchuß, den Bau 
dreier Kirchen, der Erlöſer⸗, der Himmelfahrt: und der Gnaden⸗ 
kirche. So war die mächtige Anregung zum Kirchbau in Berlin 
gegeben, und der Engere Ausſchuß, der eine Kirchenbaukommiſſion 
rg hatte, begründete im Frühjahre 1890 den Kirchbau⸗ 

erein. 

Die unerwartete und großartige Thätigkeit in der Nach⸗ 
holung der kirchlichen Verſäumniſſe eines Jahrzehntes, welcher 


in und um Berlin 20 neue zum theil großartige und ſtilvolle 


Kirchengebäude ihre Entſtehung verdanken, die ebenſo viele neue 
Gemeindebildungen zur Folge gehabt haben, hat mit der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ihren Höhepunkt und wahrſcheinlich 
einen vorläufigen Abſchluß erreicht. Der Gedächtnißkirche für 
die Kaiſerin Augufta ift bald die für ihren hohen Gemahl nad- 
gefolgt, und die für Kaiſer Friedrich wird am 18. Oktober d. J. 
geweiht werden. 

Es iſt möglich geweſen, vorher ungekannte Summen für 
dieſe Kirchenbauten aus freiwilligen Beiträgen und aus öffent⸗ 
lichen Mitteln flüſfig zu machen. Die Gnadenkirche hat 1,2 
Millionen, die Kaifer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 3,3 Millionen 
zur Erbauung der Kirche und des Pfarrhauſes nothwendig 
gemacht. Spätere Geſchlechter werden ſtaunen, daß in einer 
Zeit, wo die Wogen des Materialismus ſo hoch gingen, und 
über die Armuth und Schwäche der evangeliſchen Kirche ſo viele 
Klagen geführt wurden, dieſe Werke möglich waren und in ſo 
kurzer Zeit vollendet wurden. 

Möge das Gotteshaus, in welchem alle Künſte in reichem 
Schmuck dazu beitragen, die Predigt des Wortes Gottes und 
die Erinnerung an den Heldenkaiſer ſo eindringlich wie möglich 
zu machen, ſonntäglich eine zahlreiche Gemeinde aus allen 
Ständen verſammeln, zu einem Zeugniß der Lebenskraft des 
Wortes Gottes und zugleich der patriotiſchen Gefinnung und der 
Anhänglichkeit der evangeliſchen Bevölkerung an das in guten 
und böſen Tagen bewährte Königshaus und an die königlichen 
Schirmherren der evangeliſchen Kirche und des evangeliſchen 
Chriſtenthums. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Das jämmerliche Verhalten der deutſchen Sozialde⸗ 
mokraten gegenüber der Nationalfeier Deutſchlands 
wird auch in Oeſterreich ſcharf zurückgewieſen. So ſagt 
das „Wiener Fremdenblatt“ an leitender Stelle: Die ſozialiſtiſche 
Partei und Preſſe hätten kein Recht, im Namen des arbeiten⸗ 
den Volkes das nationale Empfinden zu ſchmähen, die Arbeiter 
feten mit der geſammten Bevölkerung einig bei der Feier der 


Vor 25 Jahren. 
Kapitulation von Sedan 
am 2. September. 


Bis in die Nacht hinein hatten die Kapitulationsverhand⸗ 
lungen in Donchery gedauert. Des Malers Pinſel hat in 
meiſterhafter Weiſe zur Anſchauung gebracht, welchen Eindruck 
auf General v. Wimpffen und ſeine Begleiter die knappe, kurze 
Forderung Moltkes machte: „Waffenſtreckung und Gefangennahme 
der ganzen Armee unter Nachgabe der Entlaſſung der Offiziere 
auf Ehrenwort.“ Die Franzoſen fuhren entſetzt zurück, Wimpffen 
erklärte, ſo harte Bedingungen nicht annehmen zu können. Bis 
4 Uhr morgens war Waffenſtillſtand vereinbart. Als Wimpffen 
ſchließlich in heftiger Erregung äußerte: „Dann werden wir 
uns morgen noch einmal ſchlagen!“ antwortete Moltke mit 
eiſerner Ruhe: „Um 4 Uhr werde ich das Feuer wieder be⸗ 
ginnen laſſen!“ Mit Mühe vermittelte der auf des Königs Be⸗ 
fehl auch anweſende Bundeskanzler Graf Bismarck eine Ver⸗ 
längerung des Waffenſtillſtandes bis 9 Uhr morgens. Moltke 
aber, fiegesbewußt, ließ noch in der Nacht den Wortlaut der 
Kapitulation aufſetzen. 

Bismarck hatte kaum einige Stunden in ſeinem Quartier 
in Donchery geruht, da wurde er von ſeinem Diener geweckt; 
an ſeiner Thür ſtand General Reille, um ihm den Wunſch 
Kaiſer Napoleons zu überbringen, ihn zu ſprechen. Mit beiden 
Füßen zugleich war der Kanzler aus dem Bette, und in wenigen 
Minuten galoppirte er, „ungewaſchen und ungefrühſtückt“ in der 
Richtung auf Sedan Napoleon entgegen, den er bei Frénois 
traf. Sie hatten dann eine Unterredung in einem kleinen, 
ärmlichen Weberhäuschen, die aber nutzlos verlief. Da infolge 
deſſen die militäriſche Lage allein maßgebend blieb, ſo wurde 
noch Moltke hinzugezogen, der ſich dann zum Bericht fiber die 
bisherigen Unterhandlungen in das königliche Hauptquartier zu 
Vendreſſe begab; Bismarck aber begleitete den Kaiſer mit mili⸗ 
täriſcher Eskorte nach dem Schlößchen Bellevue. Vergeblich 
hatte fich der Kaifer bemüht, vor dem Abſchluß der Kapitulation 
eine Unterredung mit König Wilhelm zu erlangen. Als Wimpffen 
keinen Ausweg fah, unterzeichnete er endlich in Bellevue bie 


Die Prinzeſſin war davon durchdrungen, 


großen Thaten, welche die Gründung der Reiches ermöglichten. 
Im Volke ſelbſt werde die Reaktion gegen die Profanirung der 
Heiligthümer zum Durchbruch kommen. Das Auftreten der 
Sozialdemokraten könne nur bewirken, daß Machtmittel des 
Staates und der Geſetze gegen Elemente aufgeboten würden, 
die ſich von Reich und Volk losſagen. Habe Deutſchland einen 
mächtigen Feind jenſeit der Grenze niedergeworfen, ſo werde es 
auch den Feind im Lande abzuwehren wiſſen. 

Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn werden bei den fran: 
zöſiſchen Manövern durch ihre Militärattachés, Oberſtlieu⸗ 
tenant vom Generalſtabe v. Schwartzkoppen und Generalſtabs⸗ 
Oberſt Schneider, vertreten ſein. Mit der Begleitung der frem⸗ 
den Militärmiſfionen find der Major d'Aſtorg und der Haupt: 
mann Dervieu vom großen Generalſtabe betraut worden. 

Der Berliner brafilianiſchen Geſandtſchaft iſt aus Rio de 
Janeiro die offizielle Nachricht von der Wiederherſtellung des 
Friedens im Staate Rio Grande do Sul zugegangen. 


Deutſches Teich. 
Berlin, 30. Auguſt 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaifer traf heute Vormittag 8 ¼ 
Uhr in Demmin ein. Ein Empfang fand nicht ſtatt. Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich der Landrath, der Bürgermeiſter und ein 
Ordonnanzoffizier eingefunden. Der Kaiſer fuhr durch die reich⸗ 
geſchmückte Stadt, von den Spalier bildenden Kriegervereinen, 
der Schützengilde, den Turnern und Schulen, ſowie von einer 
ſehr zahlreichen Menſchenmenge enthufiaſtiſch begrüßt, nach dem 
Manöverfelde. Der Kaifer ſtieg bei dem etwa 3 Kilometer von 
Demmin belegenen Vorwerk zu Pferde, um die unter General⸗ 
major von Kleiſt daſelbſt zuſammengezogene Kavallerie⸗Divifion 
zu beſichtigen. An die Beſichtigung ſchloß ſich eine Uebung, bei 
welcher der Kaiſer die Divifion führte. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben ritt der Kaiſer nach Demmin zurück, nahm das Frühſtück 


im Kreiſe des Offizierkorps des 2. pommerſchen UlanenRegi- 


ments Nr. 9 ein und trat um 2 Uhr nachmittags von dort die 
Rückreiſe nach Wildpark an, wo die Ankunft um 6 Uhr abends 
erfolgte. 

— Der königliche Hof legte heute für die Erbgroßherzogin 
von Oldenburg die Trauer auf 14 Tage an; dieſe Hoftrauer 
wird für den 1. und 2. September abgelegt. 

— Der König von Sachſen wird am Sonntag Abend in 
Berlin eintreffen. Seinem Wunſche zufolge werden auf dem 
Bahnhofe die Kombattanten der ſächfiſchen Armee aus dem Jahre 
1870/71, die in Berlin und Umgegend ihren Wobnfitz haben, 
Aufſtellung nehmen. Der König will die alten Krieger hier be⸗ 
grüßen. Dann begiebt fih der Monarch ſofort nach dem Difi- 
zierkafino des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, beffen Chef er be: 
kanntlich iſt. Hier wollen ſich auch die alten Kameraden des 
Regiments dem Chef präſentiren. 

— Zu den Sedanfeierlichkeiten wird auch der Großherzog 
von Sachſen morgen in Berlin eintreffen. 

— Der Großherzog von Mecklenburg, welcher an den 
Kaiſermanövern theilnehmen wollte, muß denſelben fernbleiben, 
da er plötzlich wieder erkrankt iſt. 

— Der franzöfiſche Botſchafter, Herr Herbette wird morgen 
Berlin auf einige Zeit verlaſſen und erſt nach den Sedanfeier⸗ 
lichkeiten wieder nach Berlin zurückkehren. 

— Die Wittwe Stambulow iſt mit ihrer Mutter und 
ihren Kindern nach Dresden übergeſiedelt. 

Hamburg, 29. Augufl. Die Altonaer Stadtverwaltung be⸗ 
willigte zum Sedantage 6000 Mark Ehrenſold für bedürftige 
Veteranen. 

Hamburg, 30. Auguſt. Der geſtern Abend zu Ehren der 
deutſch⸗amerikaniſchen Veteranen im Ludwig'ſchen Feſtſaal ver⸗ 
anſtaltete Kommers verlief in glänzendſter Weiſe. Der Vor⸗ 
fitzende des Kriegerverbandes, Hauptmann Bruckmann, hielt eine 
längere patriotiſche Anſprache, in der er betonte, welche hohe 
Bedeutung die bevorſtehende Etinnerungefeier durch die Theil- 
nahme der amerikaniſchen Kameraden erhalte. Seine Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, das von der Feſtver⸗ 
ſammlung begeiſtert aufgenommen wurde. Der Redner hieß 
hierauf die amerikaniſchen Gäſte herzlich willkommen im alten 
Vaterlande und brachte ein Hoch auf dieſelben aus. Der Vor⸗ 
fitzende der Chicagoer militäriſchen Vereinigung Notar Schlacker 
—N— sxßœ,' Ü -- ..;.— —— 
Kapitulation, die außer den in der Schlacht gemachten Gefan⸗ 
genen 83 000 Mann als Kriegsgefangene, darunter den Kaiſer 
und Marſchall Mac Mahon, 40 Generale, 2825 andere Offi⸗ 
ziere, die Feſtung Sedan mit 139 Geſchützen und ſonſtiger 
Kriegsbeute, 419 Feldgeſchütze und Mitrailleuſen in des Siegers 
Hände lieferte. 

Als König Wilhelm durch Moltke und Bismarck die Mel⸗ 
dung von dem Abſchluß der Kapitulation empfangen hatte, ließ 
er deren Wortlaut ſeiner Umgebung laut vorleſen und richtete 
unter der mächtigen Wirkung dieſes weltgeſchichtlichen Ereigniſſes 
an die um ihn Verſammelten tiefgefühlte Worte des Dankes für 
alle Theile des deutſchen Heeres und zuverfichtlicher Hoffnung 
auf eine glückliche Zukunft. Dann begab ſich der königliche 
Heerführer zur Unterredung mit dem befiegten Kaifer nach 
Bellevue. Die Unterredung fand ohne Zeugen ſtatt; als die 
beiden Herrſcher heraustraten, rollten dicke, ſchwere Thränen von 
den Wangen Napoleons herab. Wunderbar erhaben hob ſich 
des Königs hohe, hehre Geſtalt von der kleinen gedrungenen 
Figur des franzöſiſchen Kaiſers ab. Während nun dieſer traurig 
und gebrochenen Herzens den letzten Tag in ſeinem Reiche vor 
ſeiner Abreiſe nach dem ihm zum Aufenthalt angewieſenen 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel verbrachte, hielt König Wilhelm 
mit Bismarck, Moltke und Roon einen Umritt durch die ſämmt⸗ 
lichen von den deutſchen Armeen eingenommenen Stellungen, über- 
all, wo er erſchien, von rauſchender Mufik und beiſpielloſem Hurrah 
begrüßt. 
E küſſen. Von brauſendem Hoch geleitet, ritt er weiter, 
die begeiſterten Blicke ſeiner Getreuen folgten ihm. 

„Welch eine Wendung durch Gottes Führung!“ hatte es 
in des Königs Siegesdepeſche an die hohe Gemahlin geklungen, 
und Emanuel Geibel ſang dem deutſchen Volke aus dem 


Herzen: 


und 


Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm 
Durch's Land frohlocken im Jubelſturm! 
Des Flammenſtoßes Geleucht facht an! 

Der Herr hat großes an uns gethan! 

Ehre ſei Gott in der Höhe! 


Offtztere, Soldaten drängten zu ihm, um feine Hand 


dankte für den herzlichen Empfang. Zwar hätten nicht ale i. 


Amerika weilenden Kameraden an der Fahrt theilnehmen können, 


tauſende drüben würden fich aber freuen über die unerwartete 
von den Kameraden im alten Vaterlande ihnen dargebra N 
Huldigungen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den un 
Es folgte noch eine Reihe weiterer Trinkſprüche. Allen That 
nehmern des Komitees wurden Erinnerungmedaillen übersald 
Heute Vormittag vor ihrer Abreife nach Friedrichsruh paben 
die amerikaniſchen Veteranen an dem hiefigen Kriegerden kme 
einen großen Lorbeerkranz mit der auf weißer Allasſchleife AR 
gebrachten Inschrift: „Von den Kameraden aus Amerika“ nieder 
gelegt. } 
Neuſtadt a. d. Haardt, 29. Auguſt. Der 11. Verbande 
tag der Genoſſenſchaften des deutſchen Reiches hat von hier nad 
ſtehendes Telegramm an den Finanzminiſter Miquel gerichtel! 
„Eurer Exzellenz entbietet der 11. Verbandstag der Genoe 
ſchaften des deutſchen Reiches mit 2500 Genoſſenſchaften ſeinen 
genoſſenſchaftlichen Gruß und dankt zugleich für die ſo hochfinnige 
und verſtändnißvolle Förderung des Genoſſenſchaftsweſens a 


das herzlichſte.“ — 
Ausland. if 
Krakau, 30. Auguſt. Nach Meldungen aus Warſchau 
die Cholera in Krongreßpolen ausgebrochen. à 
Petersburg, 30. Auguſt. Der Mritleriehef des Peters“ 
burger Milttärbezirkes Generallieutenant Adamowitſch wurde zum 
Kommandeur des 18. Armeekorps ernannt. 


ö Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 30. Auguft. (Kreislehrer⸗Konferenz. Geiſtesgeſtört.) Die 


diesjäheige Kreislehrer⸗Konferenz fand geftern ſtatt. An derjelbin 
nahmen theil: Bürgermeiſter Hartwich, Gymnafialleyrer Kühnaft, pe, 


Lehrer und 6 Lehrerinnen. Den Vorſitz führte Kreisſchulinſpektor 
Hubrich. Lehrer Labs⸗Oſtaszewo hielt eine Lektion über: Urſache na 
erſte Begebenheit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. Darauf folgte e x 
Vortrag deſſelben: Wie ift der Geſchichtsunterricht in den gemt E 
ſprachigen Schulen zu ertheilen, damit das in den allgemeinen Lehn 
plänen vom 28. 1. 92 geftellte Ziel erreicht werde. In der halbſtündige 
Pauſe wurden mehrere dreiſt mmige Lieder von Kindern der hiesigen 
katholiſchen Stadtſchule geſungen. Einen zweiten Vortrag hielt foan 
Lehrer Schütt⸗Skompe: Die Strafmittel und ihre Anwendung in 
Schule mit beſonderer Berückſichtigung der über die körperliche Juchtigung 
ergangenen geſetzlichen Beſtimmungen und gerichtlichen Entſcheidunge 15 
Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die Konferenz 90 
ſchloſſen. — Von einem entjegliben Unglück ift Herr Lehrer B. * 
Kornatowo beimgeſucht worden. Die Frau deſſelben if plötzlich wah 
finnig geworden und hat ſich in dieſem Zuſtande felbft ſtark verle e 
indem fie fib an Zunge, Nafe und Kinn Wunden beibrachte und diel 
Glieder verſtümmelte! 10 
Culmſee, 30. Auguft. (Freiwillige Feuerwehr.) In der gefteigN, 
Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden in den Do 
ſtand die et Henſchel (Kommandeur), von Preegmann (ene 
vertreter), M. Jakobſohn (Schriftführer und Rendant), Moine 
(Kolonnenführer der Spritzemannſchaften), Glauner (Kolonnenführer du 
Rettungsmannſchaften), Sindzynski (Kolonnenführer der Waſſerma 
ſchaften), Hohl (Spritzenmeiſter) und Ulmer (Schlauchführer), als Deti 
gewagl für den weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandstag Herr Matlin 
gewählt. r 100% 
Schönſee, 30. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Abend brannte in er 
friedsdorf die dem Beſitzer Ginau gehörende Scheune mit der gane 
Ernte an Getreide und Klee nieder. Die anderen ſehr gefährdeten 
bäude konnten gehalten werden. ung) 
Culm, 29. Auguft. (In der heutigen Gtadtverordneten:Gigun 
wurde zu den Koften des Sedanfeſtes ein Beitrag von 600 ark # 
willigt. Der Magiftrat hatte nur die Bewilligung von 300 Mark abe 
antragt. Der Etat der erviskaſſe wurde in Einnahme und Aung 
auf 4300 Mark feſtgeſtellt; Miethswerthe unter 100 Mark folen trag 
der Servisſteuer ausgeſchloſſen und der hierdurch entſtehende Feblbe lag, 
durch 1/ Prozent der Miethswerthe gedeckt werden. Der Borsa, 
eine Reviſton der Geſchäftsordnung, die vom 16. Oktober 1860 wadti⸗ 
vorzunehmen, wurde angenommen. Die beiden Vorſitzenden der fi 
ſchen Körperſchaften wurden hiermit beauftragt. lern 
Aus dem Kreiſe Culm, 29. Augufl. (Verſchiedenes) Gel, 
Nacht brannle auf dem Rittergut Robukowo ein dem Herrn Ritte unte 
beſitzer Stüwe gehöriger Stall nieder. Das lebende Inventar kor 
gerettet werden, jedoch verbrannten 450 Zentner gedroſchener 
— Nicht durch Umwerfen einer Petroleumlampe, ſondern durch 
derſelben iſt auf dem Gut Paparcyn das Feuer entſtanden, we d 
dortige Brennerei einäſcherte. — Der A beiter Patſchkowski zu 
batte feinen 15 jährigen Sohn in den Dienſt zu einem Beſitze reiben 
Raikau bei Dirſchau gegeben. Der Junge wurde dort zum Ochſent gri 
bei der Dreſchmaſchine benutzt. Dabei fiel ihm die Peitſche weg, 40 Arm 
darnach und fiel ſo unglücklich in das Kammrad, daß ihm der lin feinem 
vollſtändig abgeriſſen wurde. Geſtern iſt er als Krüppel zu 
Vater zurückgekehrt. Deutſch⸗ 
):( Krojanke, 30. Auguft. (Sedanfeier.) Zum Andenken an hmarkie 
lands große Zeit wird am Sedantage auf dem hieſigen Viebu pei 
(Binare) eine Sedaneiche gepflanzt werden. Am Sedantage 
Ilumination der Stadt ein Fackelzug, ausgeführt vom hieſigen 
verein, ſtattfinden. orgeſt 
Lyck, 29. Auguft. (Prinz Albrecht von Preußen) der z plan 
hier eintraf und von der Bevölkerung in warmer Weiſe en achſen 
wurde, beſichtigte heute das Dragonerregiment König Albert von 
und das Ulanenregiment Graf zu Dohna. de genen! 
Poſen, 30. Auguft. (Der polniſche Apothekertag) wur im Jahte 
Abend geſchloſſen. Der nächſte polniſche Apothekertag wird N leitete 
1897 in Krakau abgehalten werden. Die geſtrigen Berbanblund i portread 
Apotheker Szymanski aus Plock in Ruſſiſch⸗Polen. Den Ackelung der 
hielt Apothekenbeſitzer Szezerbinski aus Polen über die Eriw! 
Bakteriologie und ihren Einfluß auf die Pharmacie. 


Kennern, 21. dugu 1895 


— (Die diesjährige Sedan⸗Jubiläums fel“ rob’ 
nach Allem, was man hört und lieft, überall im deutſchen 
artig begangen werden. Auch in unſerer altehrwürdigen 
einer ſtarken Burg des Deutſchthums, ſind Vorbereitungen ge 
einer würdigen Feier des Tages, an dem vor 25 Jahren muth de 
Krieger den größten Siegeslohn ernteten und der m und rief 
napoleoniſchen Frankreich gebrochen wurde. Welche Bene ier die 
es in Thorn vor 25 Jahren hervor, als am 3. Septen 7 ie 


Nachricht von der Kapitulation von Sedan bekannt We 


ern 


belegene Buchdruckerei von C. Dombrowski, 
der offiziellen Meldungen vom Kriegs ſchauplatze ‚ud i 
Eine große Menſchenmenge ſammelte fib vor der plettet 
mit dem erſten Extrablatt eine große Weintonne e er 
von Dammann und Kordes und verlas von die ganz 
Standpunkte aus mit lauter Stimme die Kunde, da 
Mahon'ſche Heer mitſammt dem Kaifer Napoleon 
Die Menge brach in nicht endenwollenden Jubel ; au uft. pi 
Hochrufe auf König Wilhelm ſchallten durch die 0 
ſchmückten fh ſchnell mit Fahnen und abends war wen 
zend illuminirt; durch die Straßen zog die Jugend, mi 
Herzen „Die Wacht am Rhein“ und „Heil Dir im 
Möge dieſelbe patrliotiſche Begeiſterung wie vor 25 1 
dieſem Jahre bei der morgigen Jubelfeier des Seda 
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Möge die Bürgerſchaft unſerer Stadt durch ihre Theilnahme am Fefte 


* daß fie auch heute von hingebendſter Vaterlandsliebe beſeelt ift. 
e Theilnahme finde ihren äußerlichen Ausdruck in reichem Schmuck der 

Bere Fahnen und mit Grün und in allgemeiner Illumination. 

al ab: Heute, Sonnabend Abend hellleuchtender Kerzen⸗ 
anz aus allen Fenſtern und morgen, am 1. September 
aggen heraus! 


Der Feſtzug und das Feſt in der Ziegelei wi in j 
| gelei wird morgen in jedem 
— aucb bei ſchlechtem Wetter ſtattfinden. Zur Erhöhung der lefts 
lurch würde es dienen, wenn den Veteranen während des Marſches 
die Feſtſtraße Blumen aus den Häuſern zugeworfen würden. 
wie f 10 Feſtzug gruppirt ſich morgen Mittag auf dem Wilhelmsplatze 
um: 1. Veteranen, 2. Landwehrverein, 3. Kriegerverein (Ordner 
Fee Adolph), 4. Tilk's Fabrik, 5. Drewitz'ſche Fabrik, 6. Bäcker, 
ale ber (Ordner Fabrikbeſizer Kraag), 8. Klempner, 9. Schloſſer, 10. 
(rd er und 11. Ortsverein der Tiſchler, 12. Steinſetzer, 13. Baugewerk 
don un Tiſchlermeiſter Körner und Zimmermeiſter Kriwes, 14. Perſonal 
0 lmer u. Raun, 15. Schiffer, 16. Barbiere, 17. Schuhmacher, 18. 
u ede, 19. Böttcher, 20. Turnverein, 21. Ruderverein, 22. Geſang⸗ 
eine (Ordner Profeſſor Boethke und Oberlehrer Sich). 
tog te vereinigten Geſangvereine Thorn hielten geſtern Abend im 
Den Shüsenhausjaale eine Generalprobe der Geſänge ab, welche beim 
der anfeſte in der Ziegelei vorgetragen werden follen. In die Leitung 


Geſänge theilen fib die Herren Oberlehrer Sich, Lehrer Kruſchke und 


eleuerletretär Ulbricht. Es werden von ca. 150 Sängern vier Geſammt⸗ 
Ab Aufführung kommen: 1. Brüder reichet Herz und Hand von 
don A, 2. Das deuiſche Lied von Kaliwoda, 3. Das treue deutiche Herz 
Yon ul, Otto, 4. An das Vaterland „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“ 
Conradin Kreutzer. Außerdem werden noch Lieder von den einzelnen 
feinen vorgetragen. 
Baiia Perjonalveränderungen in der Armee.) Im 
an ätötorps: Dr. Biermann, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe vom Fuß⸗ 
Merie- Regiment Nr. 11, aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeſchieden 
3: den Sanitätsoffizieren der Reſerve übergetreten. 
es d (Per ſonalien.) Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
königl. Landrathsamis in Thorn beauftragte Landrath Dr. Mieſitſcheck 


In Wiſchkau in Thorn ift zum Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗ 
Geranlagungskommiſſion und zum Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe der 


ewerbeſteuerklaſſen III und IV im Kreiſe Thorn ernannt. 
Mg (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Nrath bar die Wahl des Beſitzers Theodor Pfetzer zu Steinau zum 
eindevorſteher für jene Gemeinde beſtätigt. 
wl ~ (Strombereiſung.) Aus Graudenz wird von geſtern ges 
Wader: Die amtliche Bereiſung des Weichſelſtromgebietes durch den 
buſßerausſchuß wurde heute bis Dirſchau fortgeſetzt. Von Kurzebrack, 
h die Hafenbauten in Augenſchein genommen wurden, erfolgte die 
rt nach der Münſterwalder Niederung zur Beſichtigung der dort 
mip etenen Verſandungen und des Ziegelacker Flügeldeiches. Nach: 
Wos fol noch das Schöpfwerk der F lkenauer Niederung bei 
and in Augenſchein genommen werden. Dann begeben ſich die 
iglieder der Kommiſſion mit der Eiſenbahn nach Danzig. 
li d (Schifffahrtsabgaben für die Benutzung ſtaat⸗ 
dat Verkehrsanſtalten.) Einem aus Handelskreiſen hervor⸗ 
begangenen Antrage gemäß haben die zuftändigen Reſſortminiſter 
Fap mt, daß von den mit Kalie und Abraumſalzen aller Art beladenen 
Örzeugen fortan die Schifffahrtsabgaben für die Benutzung fiskaliſcher 
rkehrsanſtalten (Häfen, Kanäle, Schleuſen x.) allgemein zu denſelben 
tben erhoben werden, welche nach den betreffenden Tarifen für die 
„Salz“ befrachteten Schiffe zur Anwendung gelangen. 
A ER hieſigen Holzhandel) herrſcht jetzt reges Leben. 
chfrage iſt groß, namentlich nach guten Hölzern, und kann die⸗ 
e kaum gedeckt werden. Die Preiſe find feft. Leider ift in Rußland 
en Nebenflüſſen der Weichſel wieder ſo niedriges Waſſer eingetreten, 
die dort befindlichen Traften nicht ſchwimmen können, ſondern auf 
YNY feftliegen. So liegen in der Narew und der Narewka über 
— Kiefern⸗Rundhölzer 1. Qualität, auf deren Ankunft in dieſem 
0 ft kaum zu rechnen ift, die aber bei den jetzigen Marktverhältniſſen 
nten Abſatz und hohe Preiſe erzielen würden. 
Gm, (Notterie.) Die Ziehung der Lotterie der Nordoſtdeutſchen 
werbeausſtellung zu Königsberg findet am 26. September ſtatt. 
Berein, (Freiwillige Feuerwehr.) Am Donnerftag fand im 
$ uslokale bei Nicolai eine Generalverſammlung der freiwilligen 
ar Wehr ſtatt. Dr Führer der Wehr Herr Borkowski eröffnete die 
Auf mmlung mit der Mittheilung, er habe dem Sedan-⸗Feſtkomitee die 
Tanin gemacht, daß die Wehr ſich in corpore an dem am Sonnabend 
fan wenden Fackelzuge betheiligen wird. Nach dem Fackelzuge ver⸗ 
tet ſich die Wehr im Vereinslokale, um dem Vorfeſte einen 
Drei igen Abfhluß zu geben. Es lagen vier Aufnahmemeldungen vor. 


Wippe” den neuen Mitgliedern wurden ſofort durch Handſchlag vers 
et. 


Oelen (Tiroler Sänger.) Am Dienſtag werden wir wieder 
heſeldenhen baben, hier Tiroler Sänger zu hören, nämlich die Sänger⸗ 
der halt Sebaſtian Auer aus Salzburg, die an dieſem Tage ein Kon⸗ 
281 im Schützenhauſe geben wird. Ueber die Geſellſchaft ſchreibt der 
Y etliner Generalanzeiger“: Im Saale der „Philharmonie“ gab geſtern 
tin R die Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Sebaſtian Auer aus Salzburg 
Ruf Mert, deffen Verlauf den der Truppe vorausgegangenen guten 
wirtu durchaus rechifertigte. Die friſchen Volkslieder fanden eine 
wird dos volle Wiedergabe und durch den häufig wiederkehrenden Jodler 
Auer denſelben ein äußert anmutbiges Gepräge verliehen. In Herrn 
infteg, und Fräulein Mirzl beſitzt die Geſellſchaft tüchtige Kräfte des 
ihep talen Genres, beide beherrſchen die Schlagzither mit tadelloſer 
bon beit, Herr Auer zeigte fidh außerdem als Meiſter auf dem Zylo» 
ge und Fräulein Mirzl erfreute uns durch prächtig gelungene Vor⸗ 
k en der Streichzither. Als Soliſten lernten wir ferner Frau Auer 
+ diefelbe verfügt über einen umfangreichen Alt, welcher in allen 
eine gleich ſchöne Klangfülle bewahrt, diefe Vorzüge traten nicht 
eden Solis, ſondern in gleicher Weile bei den Chorliedern hers 
verdient von letzteren beſondere Hervorhebung das Quartett 
Stamma. n3 g'muathlöche Landl.“ Den Schluß des reichhaltigen Pro: 
und Al bildete ein Quartett mit Jodler und Nationaltanz, „Sennerin 
bre. das ſeine Wirkung nicht verfehlte. 
itaje eſiveränder ung.) Das Grundftüd Moder Nr. 203, Anden. 
de in welchem eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird, ift von Herrn 


Kaufe worde ür 30 000 Mark an Herrn Carl Krüger ans Thorn ver: 


Vorſig Ferſenſtrafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
an kn he Landgerichtsdirektor Worzewski. Wegen gegenſeitiger Miß⸗ 
ohann R atten fid) der Beſitzer Joſeph Si aus Elgiszewo und deffen Knecht 
* onski zu verantworten. ährend gegen Beyer ein freiz 
theilt Urtheil erging, wurde Jablonski zu 9 Monaten Gefängniß 
eines eicgeitig auch ſeine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. — 
N etc, gemeinſchaftlich ausgeführten Kohlendiebſtahls wurden der 
è h 95 ohann Iglinski aus Mocker mit 4 Monaten Gefängniß, 
d de che Stanislaus Bialowski daher mit 3 Monaten Ge⸗ 
fault. — De er Knabe Joſef Dolecki daher mit 1 Woche Gefängniß be⸗ 
uidi 1 alls Maſchinenputzer Friedrich Semrau aus Podgorz war be⸗ 
5 a Gebäude, welches von der Schießplatzverwaltung 
b zu 7 Scharnau in Podgorz verkauft war, drei Thüren 
nale einmaue en. Zwei dieſer Thüren hatte Angeklagter in ſein Ge⸗ 
fi verwende und dann anſtreichen laſſen. Die dritte Thür wurde 
Útt erachte“ det vorgefunden. Semrau wurde des Diebſtahls für über- 
gleia hohe Ae zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Auf eine 
n Hüt une wurde gegen den Eigenthümer Johann Noetzel aus 
ng erkannt, der der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
eingerei bei der königl. Staatsanwaltſchaft eine Des 
gereicht, in welcher er behauptete, der Arbeiter Blömke 
betun der ung habe fih des Meineides ſchuldig gemacht, indem 
enendet habe, er * gegen ihn, den Noetzel, der Wahrheit zuwider 
r Forte einer Angeklagter, habe dem Beſitzer Franz Klafzinski mit 

zu age war Noe Schlag über den Arm verſetzt. Auf Grund dieſer 
da, einer zweimodel ſeiner Ben vom königlichen Schöffengericht hierſelbſt 
er verſaglichen ichen efängnißſtrafe verurtheilt worden. Gegen 
Aa freiſpreche Körperverletzung angeklagten Stephan Barski er- 
beſch len E efra endes Urtheil. Der Bahnarbeiter Johann Klobuſch 
Muradi t, die ypeno itine geb. Bobrowski aus Siegfriedsdorf waren 
Anton je eine 2 a iter Pick ſchen Eheleute mißhandelt zu haben. Ihnen 
Schultz 3 Gefängnißſtrafe auferlegt. — Der Arbeiter 
r eften Wohnſitz war geſtändig und einen gefundenen 


Sack ſich angeeignet und 3 Hühner geſtohlen, ferner bei ſeiner 
ee ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Er wurde zu 

Monaten Gefängniß und 3 Tagen Haft verurtheilt. — Eine einjährige 
Gefängnißſtrafe traf den Arbeiter Joſeph Lubiszewski aus Thorn, welcher 
dem Zimmerlehrling Swiecicki aus Mocker einen Meſſerſtich in den 
Rücken verſetzt hatte. — Der Einwohnerſohn Hermann Feldt aus 


Schoenwalde hatte beim Spielen im Walde von Barbarken ein Streich⸗ 


hölzchen angezündet und brennend fortgeworfen. Die Folge dieſer leicht⸗ 
finnigen Handlungsweiſe war, daß der Wald Feuer fing und daß eine 
Fläche von etwa 5 Morgen abbrannte. Angeklagter hat es nur ſeinem 
jugendlichen Alter zuzuſchreiben, daß er nur mit einem Verweiſe beſtraft 
würde. — Wegen Körperverletzung wurde ſchließlich der Arbeiter Andreas 
Norkowski aus Kl. Mocker zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— (Seinen Elter entlaufen) iſt feit geſtern früh, wo er 
zur Schule gehen ſollte, der 8 Jahre alte Sohn Hans des Gerichts⸗ 
ſekretärs G., Schuhmacherſtraße 24. Der Knabe, welcher heute früh noch 
auf der Culmer Esplanade geweſen ſein ſoll, iſt wie folgt bekleidet: 
hellgrauer Anzug mit Matroſenkragen, heller Strohhut, niedrige Schuhe, 
lange ſchwarze Strümpfe und kurze Hoſen. Die Eltern bitten, ihnen 
den Knaben im Aufgreifungsfalle zurückzuführen. 

— Die Maul: und Klauenſeuche) ift unter dem Vieh⸗ 
beftande des Beſitzers Michalski zu Pieczenia ausgebrochen. Infolge 
deffen find die Oriſchaften Maciejewo, Holl. Grabia, Aſchenort, Pieczenia, 
Stanislawowo⸗Sluszewo, Stanislawowo⸗Poczalkowo, Kuchnia, Ottloczy⸗ 
nek und Ottlotſchin ſowie ihre Feldmarken gegen das Durchtreiben von 
Rindvieh, Schafen und Schweinen abgeſperrt, die Ausfuhr von Rind⸗ 
vieh, Schafen und Schweinen aus dieſen Ortſchaften darf nur zu Wagen 
und mit Genehmigung der Ortspolizeibehörden erfolgen und auch die 
Verladung auf der Eiſenbahnſtation Ottlotſchin ift unterſagt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Filigran⸗Broſche auf der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,38 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 15° C. — Eingetroffen find die Dampfer 
„Brahe“ mit Wollendecken, Farin, Petroleum, landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen, Papier, leeren Spiritusfäſſern aus Danzig reſp. Bromberg, 
„Alice“ mit 16 Laſt Grofen aus Wloclawek, „Wilhelmine“ mit kleiner 
Ladung, leeren Spiritusfäſſern, klein Eiſenzeug und leeren Pfefferkuchen⸗ 
kiſten aus Königsberg und „Bromberg“ mit Petroleum, Heringen, Theer, 
Oel und Fett aus Dar zig reſp. Bromberg. Eingegangen find 5 Traften, 
abgeſchwommen 7 Traften. 


Moger, 31. Auguft. (Sedanfeier.) Zur würdigen Feier der 
jährigen Wiederkehr des Sedantages hat die Gemeindevertretüng einen 
Koftenbeitrag von 200 Mk. bewilligt und ein Fefſtkomitee gewählt, das 
aus den Herren Hellmich, W. Broſius, Born, Schmidt, Rüſter und 
Graffunder beſteht. Die Feier wird am Montag den 2. September im 
Wiener Café abgehalten; es werden theilnehmen der Schützenverein, die 
Schulen, der Kirchenchor von St. Georgen und die Liedertafel. Um 
2 Uhr ſoll ein Feſtzug ſtattfinden, nach dem Konzert wird abends von 
unſerem Pyrotechniker Herrn Pietzſch ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. 
Zur Deckung der Koſten wird ein Eintrittsgeld von 25 Pf. erhoben (für 
Kinder 10 Pf.) Alle in Mocker wohnhaften Kriegstheilnehmer von 
1848 bis 1870/71, welche fih am Feftzuge betheiligen wollen, werden 
vom Feſtausſchuß erſucht, ib am Montag nachmittags 1½ Uhr vor dem 
Gaſthauſe des Herrn Rüſter, Thornerſtraße 11, einzufinden. 

Moger, 31. Auguft. (Gemeindevertretung.) In der am Mittwoch 
abgehaltenen Gemeindeverordnetenſitzung wurde die Einführung von 
Familien⸗Stammbüchern beſchloſſen; bei Verabfolgung der Bücher iſt der 
Selbftkoſtenpreis von den Intereſſenten zu erſtatten. Dem Kanzlift 
Bruſt wurde auf ſein Geſuch eine einmalige Unterſtützung von 30 Mk. 
gewährt. ” 

Podgorz, 31. Auguft. (Der Gottesdienſt) am Sonntag, den 1. Sep: 
tember in der evangeliſchen Schule hierſelbſt findet vormittags um 
10 Uhr ſtatt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Auguft. (Mord.) In den Nad: 
mittagsſtunden des Sonntags it in Warſchau ein Droſchkenkutſcher auf 
offener Straße ermordet worden. Der Kutſcher hatte drei Perſonen eine 
weite Strecke gefahren; als er Bezahlung forderte, erhielt er mehrere 
Meſſerſtiche, von denen einer das Herz direkt durchbohrte. Die Strolche 
bedrohten das Publikum, welches ſie feſtnehmen wollte, mit ihren Meſſern, 
ſo daß die Polizei die Verfolgung aufnehmen mußte. Der Hauptver⸗ 
brecher iſt verhaftet worden. 


Nach der Schlacht. 
Haft du das Kreuz“) geſehen, 
Purpurn auf weißem Grund? 
Wie ſeine Banner wehen 
Im Feld zu dieſer Stund'! 


9 6 ſeinem Friedensſchatten 

uh'n Freund und Feind vereint; 
Die kühn geſtritten hatten, 

Sind jetzt im Schmerz geeint. 


O Leid, das ich geſehen, 

O tauſendfache Noth: 
ch ſah den Schnitter mähen 
ie Saat ſo blutig roth! 


O Klage ſondergleichen 
Um Deutſchlands Heldenzahl, 
Der Sturm hat deine Eichen 
Gelichtet in dem Thal. 


Dort reicht zum letzten Male 

Der Freund dem Freund die Hand, 
Da ſchallen Kriegsſignale, 

Und weiter geht's ins Land. 


So liegt er ftill, verlaſſen, 
Verwundet, todesmatt — 
Doch ſeine Hände faſſen 

Bewegt ein kleines Blatt: 


Sein Weib in weiter Ferne, 
Sein liebes Töchterlein, 

Sie grüßten ihn ſo gerne 
Im fügen Friedensſchein. 


„Lebt wohl! lebt wohl, ihr Lieben, 
„Lebt wohl auf kurze Zeit — 
„Wir ſeh'n uns wieder drüben 
„In Himmels⸗Seligkeit!“ 


*) Das Rothe Kreuz, die Fahne der Barmherzigkeit. 
Mannigfaltiges. 


(Eine Erinnerung an den Tag von Sedan) wird aus 
Berlin mitgetheilt: Es war des Morgens 9 Uhr; die Depeſchen von 
dem Siege und der Gefangennahme Napoleons wurden eben ausgerufen, 
und Alles lief nach den Linden zum Palais des Königs. Die Statue Friedrichs 
des Großen ſchmückte ſich blitzſchnell mit Fahnen und Guirlanden; da 
plötzlich blickte Alles hinauf, und ganz hoch auf dem Hute des Königs 
ſah man einen Kranz. Niemand konnte ſich erklären, wie derſelbe 
dorthin gekommen, bis man in ſchwindelnder Höhe eine menſchliche Ge⸗ 
ſtalt ſich bewegen ſah; man rief derſelben zu, doch herabzukommen, aber 
die Perſon da oben zögerte, wahrſcheinlich aus Furcht, beſtraft zu werden. 
Endlich entſchloß ſie ſich herabzukommen, und der Kletterkünſtler entpuppte 
ſich als ein Handwerkslehrling, allgemein ſagte man Schuſterjunge, der 
in patriotiſcher Erregung dies Wageſtück unternommen hatte. Der 
amtirende Polizei⸗Lieutenant nahm ihn in bare und führte ihn zur 
Königin Augufta, die ihn huldvollſt empfing, ihn ob ſeines Wagemuthes 
belobte, und zum Andenken eine goldene Taſſe mit ihrem Bildniß ſchenkte. 
Beim Verlaſſen des Palais wurde der Burſche von dem verſammelten 
Publikum ſtürmiſch empfangen, und die Taſſe wanderte von Hand zu 


and. 
8 (Was der Krieg frißt, erjehen wir vollſtändig aus einer Feld⸗ 
zugsſtatiſtik der großen Zeit 1870/71 im neueſten Heft des bekannten 
Bern pg „Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., 
erlin W. 57. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.), in welcher 
die Opfer, mit welchem die Siege erkauft wurden, genau verzeichnet 
ſind. Danach ſteht, wie ſchon mitgetheilt, mit den größten Opfern da 


nn mn — 


das 7. Oſtpreußiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 44 mit 1694 Man 
Dieſes Regiment, welches bekanntlich am 16. Auguſt im Vereine mit de 

56ern die Diviſionen Ciſſey und Grenier angriff, wurde faſt zertrümmert 
und nur durch die heldenmüthige Attacke der 1. Gardedragoner vor voll⸗ 
ſtändiger Vernichtung gerettet; es verlor an Todten allein die ungeheuer 
große Ziffer von 27 Difizieren und 526 Mann! Es folgen: Regiment 
Nr. 52 mit 1655, Regiment Nr. 6 mit 1504, Regiment Nr. 11 mit 
1453, Kaiſer Franz⸗Regiment mit 1322, 8. Sächſiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 107 mit 1318 Mann. Ueber 1000 Mann verloren noch die 
Regimenter: 1., 2., 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment „Königin Augufta” 
und „Eliſabeth“, ferner die Regimenter 3, 4, 7, 8, 20, 24, 32, 35, 40, 
43, 46, 48, 50, 56, 57, 83, 84, 94, ſowie das 2. Bayriſche Infanterie⸗ 
Regiment mit 1197. Ganz enorm war die Einbuße bei dem Garde⸗ 
Schützenbataillon mit 518 Mann. Dieſes Bataillon hat alſo nahezu 
60 pCt. ſeines Beſtandes eingebüßt. Auch einzelne Reiter⸗, ſowie Ar⸗ 
tillerie⸗Regimenter weiſen ſtaunenerregende Verluſtziffern auf, fo das 
Magdeburger Küraſſier⸗Regiment Nr. 7 207 Mann, das Altonger 
Ulanen⸗Regiment Nr. 16 198 Mann, 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 141 
Mann. Das Brandenburgiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment, das ſich aller⸗ 
dings unvergängliche Lorbeeren bei Vionville erworben hat, verlor nicht 
weniger als 632 Mann und es verfeuerten die 15 Batterien des 3. Korps an 
dieſem Tage die enorme Anzahl von 14833 Geſchoſſen. Das 18. preußiſche 
Regiment war das einzige, welches während des ganzen Feldzuges auch 
nicht einen Todten hatte. Schwer heimgeſucht durch Krankheiten wie 
Ruhr ꝛc. waren die Regimenter 2, 13, 17, 39, 42, 49, 74, 78, 84, 91 
und das Alexander⸗Regiment, ſowie die baieriſchen Regimenter 10 und 
15. Von Berluften über 10000 Mann wurden nur das 3. preußiſche 
und 1. bayriſche Armeskorps betroffen. In dem Feldzuge fanden 78 Schlachten 
und Gefechte, ſowie 870 Zuſammenſtöße aller Art ſtatt, es wurden 45 
Adler und 255 Geſchütze erobert, während durch Uebergabe 62 Adler, 
1660 Feld⸗ und 5422 Feſtungsgeſchütze den Deutſchen zufielen. Den 
Franzoſen koſtete der tapfer geführte Krieg weit über 200000 Menſchen.⸗ 

(Der älteſte Sohn des Miniſters von Boetticher,) Rechts 

kandidat Karl von Bötticher, hat — wie dem „Berl. Tagebl.“ aus dem 
Oſtſeebade Göhren geſchrieben wird — mit eigener Lebensgefahr den 
Rentier Fabianet aus Berlin vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der 
Letztere, welcher des Schwimmens unkundig ift, war beim Baden 
von der ftürmiſchen See, die meterhohe Wellen ſchlug, etwa hundert 
Schritt weit fortgeriſſen worden und wurde immer weiter vom Ufer 
fortgetrieben, als der junge Herr v. B. mit ſchnellem Entſchluß ihm nach⸗ 
ſchwamm und endlich auch, nach langem Kampfe mit den Wogen ſeine Hand 
erfaſſen konnte. Aber bei dem ſtürmiſchen Wellengange war es dem be⸗ 
herzten Helfer unmöglich, mit ſeiner Laſt an das Land zurückzugelangen, 
er ſchwamm daher allein zurück, holte den am Strande zur Verfügung 
ſtehenden Rettungsgürtel und gelangte gerade in dem Augenblick der 
höchſten Noth zum zweiten Male an den Ertrinkenden heran, legte ihm 
den Gürtel um und vollbrachte dann das Rettungswerk. Der Gerettete 
ſowohl wie einige Badegäfte, die den Vorgang mit angeſehen haben, 
unterſchrieben gemeinſam einen Antrag ef Verleihung der Nettungs« 
medaille an den Helfer aug der Noth. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. O., 30. Auguſt. In dem Nachbardorfe 
Aurith find geſtern 17 Gehöfte mit 40 Gebäuden abgebrannt. 
Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

Friedrichsruh, 30. Auguſt. Vierzig deutſch⸗ amerikaniſche 
Veteranen mit ihren Damen brachten heute Mittag 12 Uhr 
dem Fürſten Bismarck ihre Ovatlon dar. Der Vorſitzende der 
Chicagoer militäriſchen Vereinigung, Notar Schlaeder, brachte 
ein Hoch auf den Fürſten aus, in welches alle Theilnehmer be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Fürſt Bismarck toaſtete auf die Deutſchen 
Amerikas und gab wiederholt ſeiner hohen Freude über den 
Beſuch Ausdruck. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 8 
* 131. Aug. 130. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Auffiihe Banknoten p. Kaſſ e . . [219—80 | 219—60 


Wechſel auf Warſchau kurz . J219—30219—30 
Preußiſche 3 % Konſols. 100-20 1109—10 
— 5 3¼½ % Konſols . . {104—380 | 104—30 
Preußiſche 4 %% Konſols 104—80 | 104—90 
Deutſche Reichsanleihe 3% «q Tr. 100—20 100-20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . » » 104—40 | 104 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 69—40 69—80 
u Liguidationspfandbriefe 67—60 — 
eftpreußiide Pfandbriefe 3½ %. x 101—380 | 101—650 
Diskonto Kommandit Antheile 228— 60 | 227—50 
Oeſterreichiſche Banknoten SINE 169— 1168-95 
Weizen gelber: Auguft . 139-- 137—75 
Weer. 141— 140 — 
loto in Newyork e 6771 
Roggen: loͤſßnddd ] Hin 
Auguft . , ie Te 
September . . eee I116— 114-50 
HOiober e ihn rear FESTE 117—75 | 116—50 
Hafer: Augüſt. RR — — 
Oktobe n ya ne, 122—25 | 121—75 
Rüböl: Auguft. 43—70 43—80 
Oktober 43—70 43—80 
Wafer $ 5 I 
AAN a AAE E Per ae I E — — 
70er loto . n 220 33 
70er Auguft E O = = 
70er Oktober. 39—30 | 39— 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3%, pet, reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Auguft 1895. 
etter: warm. 
2 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) ; 
Weizen unverändert, 127/9 Pfund hell 126/7 Mk., 130/2 Pfd. hell 
128/30 Mk., 127 Pfund bezogen 117 Mk. 
Roggen unverändert, 122/3 Pfd. 100/1 Mk., 125/6 Pfund 102/3 Dit, 
Gerſte nur feine meblige Waare gut beachtet, andere vernachläſſigt, 
feine Brauwaare 120/30 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittel 
waare 110/5 Mk. 
Erbſen Futterwaare 105 Mk. 
Hafer olter 112/9 Mk., neuer 108/10 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 1. September 1895. (12. n. Trinitatis.) 
i 


RNeuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Nachmittags 2 Uhr tein Kinder 


aottesdienſt. 


— — . . — — 
Die Rentabilität >. maschinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch arbeitenden Be: 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziebbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg: 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirihſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
rope Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge diefer 
aſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen tetë den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. 


| Farbige Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu Wirkl. Fabrikpreis, | 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus, Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private, Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., er Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Die Beerdigung meiner Ehefrau 
findet nicht vom Trauerhauſe, 


ſondern von der Leichenhalle des 


altſtädtiſchen 


t evangel. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


C. Stender. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die 
Monate Juli⸗September d. Is. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 4. September 
5 von morgens 8 Uhr ab 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Donnerſtag den 5. September 

von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 5. September d. J. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exnekutiviſch 
beigetr eben werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Gusbadeüfen, 
äußerſt bequem und billig im Betrieb, 
werden von unjerer Gasanſtalt gegen Gr: 
ſtattung der Auslagen gelief rt. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1895 bis 
30. September 1896 und zwar un⸗ 
gefähr: 


2000 Kgr. Reis, 

3500 „ weiße Bohnen, 

2500 „ Hafergrütze, 

3000 „ Salz, 

2500 „ Speck, 

4000 „ Rindfleisch, 

150 „ Butter, 
50 „ Lorbeerlaub und Gewürze, 
50 Stück Heringe, 

1500 Liter Milch, 


250 Kgr. Gries, 

100 „ Perlgraupen, 

100 „ Nudeln, 

3000 „ Wrucken, 

1500 „ Weißkohl, 

3000 „ Sauerkohl, 
90000 „ Kartoffeln, 

260 „ Weizenmehl, 
8000 „ weiße Erbſen, 
1500 „ Roggenweißbrot, 

50000 „ Roggenbrot aus ausge: 


beuteltem Mehl 
jol im Wege der Submiffion ver- 
geben werden. 

Ich habe hierzu einen Termin 
auf den 9. September 1895 
vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat 1 der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind die 
Lieferungsbedingungen hier einzuſehen. 

Thorn den 27. Auguſt 1895. 
Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 9. September 1895 
von vorm. 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
folgende Kiefernhölzer: 

2000 Rm. Kloben, 


300 „ Knüppel, 
79 „ Stockholz, 
6000 „ Reiſer 2.3. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Für die Mitglieder der St. Georgen- 
Gem. iſt der Klingbeutel abgeſchafft. 


Loewenson, 


pract. Zahnarzt, 


Breitestrasse 21. PE 
Sprechſtunden von 9—1, 2—6. 
Empfehle den geehrten Kunden 


echten ruſſiſcen Steppenkä ſe. 
J. Much, Bäckerſtraße 18. 
ANleingemachtes trockenes 


Brennholz 
frei Haus pro Rmtr. 5,25, 

ſowie bete ſchleſiſche Heizkohlen billigſt 

bei S. Blum, Culmerſtraße Nr. 7, 1. 


2 u. 3. Etage,. 


je 6 Zimmer und 1 kleine ohnnn 
4 Tr., vermiether A. AR 


Ausner kauf. WE 


Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe mein Lager an 


Lampen, Blech: u. email. Waare, 


Badewannen und Badeeinrichtungen 


zu billigſten Preiſen aus. 


A. Kotze, 


wirkt staunenswerth! 


Breite. und Schillerſtraßen⸗ Ecke. 


Es tödtet — wie kein 


zweites Mittel — jederlei Inſekten und wird darum auch in der 

ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine 

Merkmale find: 1. die verſie gelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogerie, 


"m ” n t 


n [7 ” 


„ 
„Argenau, „ 


Hugo Claass, Drogerie, 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Rudolf Witkowski. 


MNeuheiten in Möbelſtoffen, za 
Portieren und Teppichen. 


omplette Wohnungs- 


DP 2 2 

WEN 58 

ws 

3% 

öl iN. 3 2 
Möbel-Magazin. Š 

Einrichtungen. N. 4 

e ie 

2 

Tapezierer 1* 

und Deforaten 2 

Pi EN 

FH 

253 

25, 

* * 

— 3 


ER ED R ER A D E ER ER 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 
us . .. .. ... 


Kriegsauszeichnungen. 


Lehrling 


Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen für das Contor eines Holz⸗ und Bau⸗ 


Spangen 
zur Erinnnerung an die Schlachten 
des Krieges 1870/71 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße Ur. 5. 


Sedaufeſt⸗ rt zur Erinne⸗ 
rung an 1870/71 für 5, 
10, 20, 30, 40 und 50 Pf. 
nur bei Hiller, Eliſabethſtraße 4. 


Delmenhorster 


empfiehlt 


(Ankermarke). 
Glatte und bedruckte 


Linoleumläufer, 
Linoleumvorlagen, 
Linoleumseife, 
Linoleum Conſervirungsmaſſe, 
Cocos-Läufer, SE 
Cocos- Fußmatten, 
Cocos- Teppiche 


für Contore, Bureaux, Treppen, 
Gaſtzimmer. 


Moll-Läuferſtaffe 


empfiehlt die 


DTuchhandlung BE 
von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


geſchäfts wird geſucht. Angebote mit Lebens⸗ 
lauf unter E. W. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


. 


Sebastian Au 


Leip 


alte, solide 


iger Feuer -Versicherungs Anstalt 


Weltberühmte 


=> Tyroler-Gesellschafl 
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a 
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Auer. 
Am nächſten Dienſtag! 


Concert 


im Schützenhauſe. 


Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, %ncitafe Ar. |. 


Bekanntmachung. 


Sedanfeier 
Mocker. 
Am Montag den 2. September d. J. 


von nachmittags 2 Uhr ab 
findet im Wiener Café hierſelbſt die 
Feier des Fedanfeſtes durch 


Feſtzug, Concert, 
Liedervorträge, Kinderspiele, 


aroßes Feuerwerk 


und zum Schluß Tanz ſtatt. 
Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pf., für 
Kinder 10 Pf. 
Mocker den 29. Auguſt 1895. 


Der Feſtauſchuß. 


Wiener Café -Mocker. 


Heute Sonntag, I. September. 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang 8 Uhr. 
Hötel Museum. 


Sonntag: Sedanfeier im dekorirten 
Saale. Großes Tanzkränzchen die 
Nacht durch. 


„Cürstenſtrone“ 


Bromberger Vorstadt I. Linie, 
Sonntag den 1. September. 


Zur Feier des Tages von Sedan: 


Großes Tamkrimhen 


bis zum Morgen. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. Eintritt frei. 
Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 


Volksgarten. 
Sedanfeier 


Sonntag den I. September 
von 6 Uhr, bei ſchlechtem Wetter von 4 Uhr ab. 


Johann Witkowski, Thorn, 


Breiteſtraße Nr. 25. 
Eigenes Fabrikat und Lager moderner 
und dauerhafter 


E Schuhmaaren $ 
für Herren, Damen und Kinder. 
Spezialität: ſtreng vorſchriftsmäßige 
Herren - Offizier -Reitſtiefel. 


Ein großer Schuppen, 


zum Holz⸗ oder Kohlenlager, ift ſofort zu 
vermiethen Mielkes Garten. 
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aus der 
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Königl. Sächs. 


MEY” 


MEY’s Stoffwäsche 


7 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAG 


Eleganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Fabrik 


Hoflieferanten, 


— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


haltungs blatt. — 


Die Gesangvereine 


verſammeln fih um 12½ Uhr im Schützen 
haus. Beginn der Geſünge auf de 
Leſtplaß um 5 Ahr. 


Nadfahrer⸗Verein „Vorwärts“ 
Morgen Sonntag: 


Ausfahrt nach Leibitſch. 
Abfahrt 3 Uhr Schützenhaus. 
Der Fahrwart. 


Schützenhausgarten. 


Montag den 2. September. 


Zur heier des Sedantages: 


Grosses patriotisches 


CONCERT 


von der Kapelle des Infanterie Regiment? 
von Borge (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab: 
Sahnittbillets m 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Guſthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 
Malergehilfen 


können eintreten. $ 
L. Zahn, Söillerftr. 12 


Die Balkonwohnung 
in meinem Haufe Grabenſtraße 2, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit Waſſer 
leitung zum 1. Oktober zu ver mi e then. 
Näheres M. Borowiak. 
Möbl. Rim. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 
M. Z. m. N u. Bürſcheng. J. v. Bantitr. 4. 


3 elegante Wohnungen, 
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Bofe 
leitung und Zubehör per 1. Oktober siihe 
zu vermiethen Hofſtr. 3. Näheres 
L. Baruch, Culmerſtraße 12. 
dbl. Rim. zu verm. Breſteſtr. 39, 3. Et. a. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, 5 

aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör 


verm. Zu erfragen Gerechteſtraße .— 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
liebige Quantum) Gute neue Bettie 


Ganzdaunen (ehr fünträft.) e. — 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpre gat. 
Bei Beträgen von mindeſtens i men 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückg 4 Weſt. 


Pecher 4 Co. in Herford t. 


Täglicher Kalender 
| 
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Hierzu eine Beila 
e eiin, worauf wir 
inweiſen. — | 
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Dierzu Beilage und nnfrirte 
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Beilage zu Nr. 205 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 1. September 1895. 


Sedan. 
Zur fünfundzwanzigſten Jubelfeier der Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reiches. 
Rhapſodie von Georg v. Rohrſcheidt. 


Bohr einmal nur, 
Die ſolchen Kaiſer, ſolche Paladine, 

chenkt einem Volke ſolchen Sieg 

er große Gott 
Als Rieſenſchlußſtrich unter all die Summen 

on Gottvertrauen, Treue, Todesmuth, 

on raſtlos ſtiller Arbeit langer Jahre, 

on ſchwerem Ringen ſtarker Geiſter 
Ko ſtarker Körper für den einen Zweck: 

as Vaterland, das liebe, theure Vaterland! 
ragt die Geſchichte der Jahrtauſende! 

ann ward ein Herrſcher je 

it einem ganzen tapfern Heer 

on über hundertzwanzigtauſend Streitern 

nd über viermalhundert Feuerſchlünden 

eggefegt vom Feld, 

ernichtet und gefangen 
In einer Schlacht? 

es großen Friedrich Geiſt, 
dees „Einzigen“, 

Wie ſtolz der Preuße feines Heros nennt, 
elt ſiegreich gegen mehr denn halb Europa ſtand 
it ſeines winz'gen Preußens Waffen; 
Hell klingt's von Leuthen, 

Jubelnd fang 

as Lied von Roßbach Friedrichs Freund 
und Friedrichs Feind im deutſchen Reiche, 

nd ewig ſtrahlt das Sternbild „Friedrichs Ehren“ 

n alle Zeiten, 

In alle Welten Friedrichs Ruhm — 

Jedoch ein „Sedan“ ſchlug der große König nie. 


Schwer traf 

or mehr als achtzig Jahren 

en bleichen Cäſar unſrer Väter Schwert; 

es Korſen eitler Traum der Weltherrſchaft 

erlöſcht' im Blut von Frankreichs Söhnen 
da hundert wilder Kämpfe Wuth. 

eipzig mit feiner Völkerſchlacht, 

er heiß in Haß umklammernden, 

allt voller hin durch all die Donnernamen, 
Yu „Sedan“ ward es nicht! 
dt fand fein Sedan auch 

er Völkerſchlächter 

m letzten Wetterſchlag, bei unſ'rer Bellealliance 
drei Briten Waterloo, der Gallier Mont⸗Saint⸗Jean; 
ei blieb der Weg zu haſt'ger Flucht 

em Imperator 
Lor ſeinem guten Freund, dem alten Blücher. 
Ang kühlte die Erinnerung 

n ihrer ſchönen Linien, ihrer alten Garden Fall 
Ter Franken heißes Blut, faſt fünfundfünzig Jahre, 
rotz dem verbiſſ'nen Groll, trotz oft geziſchtem Drohe: 
Fut wache ‚pour Mont-Saint-Jean!“ 
St reimt ſich heute drauf: Wörth, Spichern, Metz, Sedan, 
Gag utg, Toul, Pontarlier, Paris und Orléans, 

Un ue, Liſaine, Saint⸗Ouentin, Le Mans 
mancher andre Ort von ſcharfem Klang. 


con wieder fünfundzwanzig Jahre lang 
Bald ubs unruhvolle Volk denſelben Sang 
en Colonne, bald en Chaine 


Grimm d 5 A) { 
urch die 
anderm Ter be 
D Von der deutſchen Kaiſerin. 
damen > Folgende weiß der Berliner Korreſpondent des Amſter⸗ 
„Lelegraaf“ feinem Blatt zu berichten. Er verſichert, er 
eine Mittheilungen aus dem Munde einer „Dame, 
des hohen Vorrechtes erfreue, vielfach in Gegenwart 
auf den H du verkehren“. Während ſich die Blicke Europas 
prächsſt Kaiſer richten, ſeine Perſönlichkeit unaufhörlicher Ge⸗ 
ſpondent der Preſſe und Salons bilde, ſo meint der Korre⸗ 
lchkeit e über die Kaiſerin nur Weniges in die Oeffent⸗ 
Suan, fast a beſcheidener Natur, eine echt deutſche Frau in jenem 
Uzugep 4 ganz in der Sorge für das Wohlergehen ihrer Familie 
Ühren n, ziehe Politik fie nur in beſchränktem Maße an. 
p tet sei ſie du widme ſie beinahe abgöttiſche Liebe. Dem unge⸗ 
en Anſichte wit feinen ſozialen Vorſtellungen nicht ganz derfel- 
Wiederholt Obgleich religiös geſinnt, ſei ſie doch recht tolerant. 
der der A fih die Kaiſerin gegenüber der Dame, von wel- 
nuenbewegteſpondent ſeine Mittheilungen haben will, über die 
P auenemamin 9 aausgelaſſen. Ohne gerade im Prinzip gegen die 
z Raife en zu fein — in mehrfachen Fällen fogar habe 
hi ecgrelfen 1 a den Rath ertheilt, dieſen oder jenen Beruf 
de doch * habe es ihnen erleichtert, ſolches zu thun — halte 
, 5 Frau ift . daß die Ehe die natürliche Beſtimmung 
eh len Mißſtändt einmal die Dame darauf hinwies, daß die 
en os zu bleibe e ſo viele Frauen mangels Vermögen zwängen, 
ge i n, habe die Kaiſerin erwidert: „Wohl, dann müſ⸗ 
ſtreben, diefe ſozialen Mißſtände zu beſſern. 
die Frauen ihr täglich Brod ſelbſt verdienen, 
daß dies eben nur Nothzwang it. Ich bin 
und r Frau. Kunſt und Kunſthandwerk könn⸗ 
an g, die Fra e Dienerinnen finden. Aber, das iſt meine 
de Ga An, erfüllt nur dann erft ihre Beſtimmung ganz, 
Mae eben den Scherſtündige Mutter geworden ift. Ich weiß 
vor, zu fart en unter uns finden ſich auch kräftige 
o “pa, um eine ſtärkere Kraft neben ſich zu 


Ob Bürger, ob Soldat, 

Ob Mann, ob Weib, ob Kind, 

's bleibt immer ſo, bis ſie nicht ſämmtlich ſind 

Allwo der Pfeffer wächſt. 

Drum kümmert euch um ihren Zorn nicht bang', 

Und feiert fröhlich heute unſern Sieg, 

Der Gott, der Heldenſinn, der ihre Väter zwang, 

Er lebe friſch in euch bei neuem Krieg! 

Das ſchneid'ge Schwert, das Kaiſer Weißbart ſchwang, 
Vererbt's von Sohn zu Sohn mit gutem Klang! 
„Hurra!“ dem alten Kaiſer wie dem neuen 

In Treuen, 

Ein „Hurra!“ auch zugleich 

Dem deutſchen Reich! 
Helm ab und Hut! 
Die ſelig ſchlafen 
Im fremden Sand 
Für's Vaterland, 

So tief und lang 
Dort bei „Sedan!“ 


Ein ſtiller Gruß den Braven, 


Die Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß-Kirche 

iſt vom Baurath Schwechten im ſpät romaniſchen, dem ſoge⸗ 
nannten Uebergangsſtil entworfen, welcher der echte altdeutſche 
Kirchenbauſtil iſt. Seine Glanzzeit fällt mit der Glanzzeit des 
alten deutſchen Kaiſerreiches unter den Hohenſtaufen zuſammen. 
Die Kirche hat fünf Thürme, deren größter von der 480 Cent⸗ 
ner ſchweren Kaiſerkrone gekrönt iſt. Ihre Glocken bilden das 
ſchönſte und großartigſte Geläute der Welt. Es ſind fünf in 
einem eiſernen Glockenſtuhl aufgehängte Bronzeglocken, die aus 
erbeuteten Geſchützrohren in einem Geſammtgewicht von 25 000 
Kilo gegoſſen ſind. 

Der Grundriß des Baues hat die Form eines lateiniſchen 
Kreuzes, deſſen Langſchiff etwa 1000 Sitzplätze enthält, wäh⸗ 
rend die Emporen für 800 Sitzplätze eingerichtet ſind. Dem 
Langſchiff iſt, ähnlich wie die berühmte Vorhalle von St. Marco 
in Venedig, die Gedächtnißhalle vorgelegt, welche dazu beſtimmt 
iſt, dermaleinſt auf ihren Wandflächen allegoriſche Darſtellungen 
aus dem Leben des alten Kaiſers aufzunehmen, von der ſchweren 
Prüfungszeit ſeiner Kinderjahre an hindurch durch die Zeit 
der Befreiungskriege bis hinan zu der glorreichen Zeit ſeines 
Kaiſerthums. Von der urſprünglich geplanten Aufſtellung von Sta⸗ 
tuen der um die evangeliſche Kirche verdienten Fürſten und 
Fürſtinnen des Hohenzollern⸗Hauſes im Langſchiff der Kirche ift 
Abſtand genommen worden. 

Die Glasfenſter ſind Kunſtwerke erſten Ranges. Die beiden 
großen Roſen des Querſchiffes, die eine mit der Himmelfahrt 
Chriſti, die andere mit Simeon und dem Chriſtuskinde als Mit⸗ 
telſtück, beziehen ſich in ihrer Darſtellung auſ Worte, welche der 
alte ſterbende Kaiſer in ſeinen letzten Augenblicken ſprach. Unter 
dieſen Roſen zeigen die ſechs kleineren Fenſter des Querſchiffes 
und ein anſtoßendes Seitenfenſter die Wappen und Namen der 
Heer: und Corpsführer des alten Kaiſers im Kriege, deren Na: 
men jetzt wieder bei den Erinnerungsfeiern an die große Zeit in 
aller Munde leben. 

Man hat vielfach die Summe, welche die Erbauung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche, der ſchönſten unter den neuen 
evangeliſchen Kirchen Deutſchlands, erforderlich gemacht hat, für 
zu hoch befunden. Nicht weniger als 3,3 Millionen Mark muß⸗ 
ten an freiwilligen Beiträgen eingeſammelt werden, um dieſes 
herrliche Bauwerk zu errichten, und nur noch 300 000 Mk. ſind 
einzuſammeln. Es iſt leicht einzuſehen, daß, wenn neben dem 
National⸗Denkmal das Gedächtniß des Heldenkaiſers durch eine 
Kirche geehrt werden ſollte, dies auch die prächtigſte unter den 
Kirchen Berlins und ein Kunſtbau erſten Ranges ſein mußte. 
Man hat die Sammlung angefochten, weil ſie ſich an alle die⸗ 
jenigen wandte, welche durch Anhänglichkeit an das Königshaus 
bekannt ſind, und hat bei der Kritik dieſer Sammlung vergeſſen, 
daß von nicht⸗evangeliſchen Patrioten nur 50 000 Mk. geſpendet 


dulden — aber dies ſind doch Ausnahmen. Mein Ideal iſt eine 
Frau, welche den Mann ergänzt, ihn durch das Glück ſtärkt, 
welches ſie ihm, nach ſeinem harten Daſeinskampf, im ſtillen Schoß 
der Familie bereitet. Ich bin gegen Frauenthätigkeit in Männer⸗ 
berufen. Läge es an mir — ich würde eine Frau weder in der 
Fabrik, noch auf einem Büreau dulden. In der Schule, im 
Krankenhaus, im Lazareth, auf der Bühne, im Konzertſaal, im 
Mal⸗Atelier — da iſt ihr Wirkungskreis! Stickerei, feine Näh⸗ 
arbeiten, alle Arten weiblichen Gewerbefleißes finden in mir die 
enthuſiaſtiſchſte Verehrerin. Doch möge ſich die Frau ſtets vor 
Augen halten, daß ihr kein ſchönerer Beruf, keinere edlere Be⸗ 
ſtimmung beſchieden iſt, als die höhere und bedeutſame Aufgabe 
— die Grundlage jedes geſunden Staatsweſens —: die ſittliche 
und körperliche Erziehung des Kindes. Wiſſen Sie“, fügte ſie 
lächelnd hinzu, „vor meinem Urtheil ſteht die Mutter der 
Gracchen auf höherer Stufe, als Georges Sand, Roſa Bonheur. 


Es iſt gewiß ſchön, der Frau materielle Unabhängigkeit zu ver⸗ 


ſchaffen, ſchöner aber finde ich es, ſorgten wir in erſter Linie 
dafür, dem Manne mit jüngeren Jahren als es heutzutage der 
Fall iſt, Unabhängigkeit zu ſichern, damit er früher eine Ehe 
eingehen kann.“ 3 

Der Kaiſerin fei es mit dieſem Gedanken tiefer Ernſt, be⸗ 
richtete die Dame dem Korreſpondenten. Ihr Privatleben ſpreche 
dafür. Wüßte man nur, wie überaus einfach ſie iſt! In ihrer 
Küche ſehe es, falls keine Hoffeſte ſtattfänden, faſt karg aus. 
Sie liebe dunklere Kleidungsſtücke, wenig Aufputz. Innig hänge 
ſie ihren Kindern an. Während der Kaiſer eine etwas ſtrenge, 
ſyſtematiſche, kurz militäriſche Erziehungmethode gegenüber denſelben 
anwende, ſtrebe die Kaiſerin darnach, das Eckige, Steife, das 
den Kindern dadurch anerzogen wird, zu mildern, indem ſie den 
Kindern vor Augen halte, daß das Militär eine beklagenswerthe 
Nothwendigkeit ſei, der Bürger aber den Kern des Staates bilde. 
Stundenlang ſäße ſie oft mit den Kindern im Studirzimmer und ſei 
ihnen bei den Studien behilflich. Manchmal übernehme ſie an Stelle 


ſind, während mehr als die Hälfte aus Beiträgen des Kaiſers 
und der kaiſerlichen Familie und königlichen Fonds, die kleinere 
Hälfte aus freiwilligen Beiträgen der Evangeliſchen in Preußen 
und Deutſchland zuſammengekommen iſt. 

Daß es möglich geweſen, ſolche Summen im Wege der Bei⸗ 
träge herbeizuſchaffen und einen ſolchen Kirchenbau in unſerer 
Reichshauptſtadt aufzuführen, wird nicht nur ein ſtetes Zeugniß 
der Liebe des Hohenzollernſchen Königshauſes für die evangeliſche 
Kirche und des thatkräftigen Eingreifens zur rechten Zeit ſein, 
ſondern zugleich auch ein Zeugniß für die Opferwilligkeit der 
Evangeliſchen und für ihre Anhänglichkeit an das im Bekenntniß 
voranleuchtende Königshaus. 
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Schlachtfeldbummler. 
Von Ernſt Heidemann (Mannheim). 
= Nachdruck verboten.) 

Noch einen letzten Blick auf die ſtolze Porta nigra, dieſes 
wunderbarſte Denkmal einſtiger römiſcher Herrlichkeit in deutſchen 
Gauen — und dann hinein in das Gewühl des Trierer Bahn⸗ 
hofs, — auf nach Metz! i i 

Seit den Pilgerzügen von 1891 weiß man in Trier mit 
Menſchenmaſſen fertig zu werden, und ſo war die Bewältigung 
der paar hundert Kampfgenoſſen — Sachſen, Weſtphalen, Weſt⸗ 
preußen, Oldenburger, Brandenburger, Lipper e tutti quanti, 
jeder mit dem Bändchen in ſeinen Landesfarben im Knopfloch 
— eine Kleinigkeit. ? 

Ich ſchritt mit theilnahmsvoller Neugier durch das dichte 
Menſchengedränge und blickte forſchend in alle die wetterharten 
bärtigen Geſichter; Ehrenzeichen jeder Art neben den verſchiedenen 
Kriegsdenkmünzen, das eiſerne Kreuz — dieſer vornehmſte aller 
deutſchen Orden — und ruſſiſche, öſterreichiſche Auszeichnungen, 
ſowie die kleinen Belohnungen der Bundesſtaaten und Ländchen 
ſchmückten bei jedem die breite gewölbte Bruſt. Der hatte bei 
Vionville mitgeritten, jener bei Gravelotte das Geſchütz bedient 
und der bei St. Privat die Häuſer mitgeſtürmt. Der hatte im 
Korpslazareth in Gorze gelegen und jener im Etappenquartier zu 
Dijon. Faſt alle hatten vor Metz geſtanden und in den blutigen 
Entſcheidungskämpfen, deren Erinnerung wir in dieſen Tagen 
feierten, unter den Augen ihres Königs die Feuertaufe empfangen. 

„Diedenhofen!“ 

„Ich will hier ausſteigen“ ſagte einer der Herren, „und 
komme morgen nach. Hier hat nämlich mein alter Feldwebel ge⸗ 
wohnt, der mich Anno 64 als junger Unteroffizier ausgebildet 
hat. Leider iſt er vor Kurzem geſtorben; ich will aber wenigſtens 
ſeiner Wittwe die Hand drücken!“ — 

Wahrlich kein weltberühmter Profeſſor hat je eine treuere 
Anhänglichkeit, ein dankbareres Gedächtniß bei einem ſeiner 
Schüler gefunden, wie dieſer ſchlichte Feldwebel, dem ſein ehe⸗ 
maliger Rekrut nach mehr als dreißig Jahren und über das 
Grab hinaus den Dank bewahrte für treue Pflichterfüllung. Hut 
ab vor ſolcher Pietät! — 

Alles iſt ſchon franzöſiſch, — das Coups füllt ſich mit Ein⸗ 
heimiſchen, — ſie ſprechen Franzöſiſch, rauchen franzöſiſche Cigar⸗ 
retten und blicken mit finſteren, franzöſiſchen Augen auf die frohe 
deutſche Kriegerſchaar, die in das „deutſche“ Metz einzieht, um 
auf geheiligtem Boden Gott zu danken, daß es deutſch geworden. 

Am Bahnhof in Metz ſtanden drei kümmerliche Hotelwagen, 
und als ich in den einen ſtieg, froh, mir telegraphiſch ein Zim⸗ 
mer geſichert zu haben, ſah ich die Hunderte der Mitgekommenen 
rathlos auf dem Platze ſtehen, wo kein Menſch ihrer wartete und 
keine Fahne ihnen zeigte, daß man ſich über ihre Ankunft freue. 

„Sie haben telegraphirt?“ ! 

„Ja gewiß, Madame, heute Mittag von Trier.“ 5 

„Bedaure ſehr, ſeit zwei Tagen iſt kein Zimmer mehr frei.“ 

Was hals? Wir vier im Wagen mußten uns bequemen, 
weiter zu fahren. Die Wirthin nannte dem Kutſcher eine 
Adreſſe, wo wir vorausfichtlich Unterkunft bekommen würden, 
und fort ging's durch die engen, winkligen Gaſſen, während die 
Nacht immer mehr herabſank und mit ihr unſere Stimmung. 
Endlich nach mehr als halbſtündiger Fahrt und nachdem der 
Kutſcher vier, fünfmal vergeblich gehalten und gefragt hatte, 


— — 


es Lehrers auch den Unterricht ſelbſt; ein Bild oder eine Landkarte 
dor fich, ein Ewan in der Hand, ertheile ſie dann ihren Lieb⸗ 
lingen Unterricht und gäbe ſo zugleich dem Lehrer einen ſanften, 
verſtohlenen Wink, wie ſie den Unterricht gegeben wiſſen wolle. 
Ebenſo ſanft wie ihre Natur iſt, ſo ſtreng ſei ihre Strafe. 
Ihre Gerechtigkeitsliebe wäre faſt übertrieben. Als ſeinerzeit 
Prinz Adalbert gelegentlich einer Parade ſeinen jüngeren Bruder 
zurückgeſtoßen, weil dieſer noch vor dem Prinzen einen General 
begrüßen wollte, ſei das herrſchſüchtige Prinzchen mit Zurück⸗ 
ſetzung beſtraft und eine Woche lang genöthigt worden, ſich als 
Untergebenen ſeines jüngeren Bruders zu betrachten. 


Die Prinzen ſeien große Freimarkenſammler, ſie beſäßen 
eine ganz artige Freimarkenſammlung. Die Kaiſerin wäre be⸗ 
hilflich, fie zu vervollſtändigen, und verfehle nicht, wenn fie eine 
Freimarke überhändige, die Prinzen ſich merken zu laſſen, wo 
das Land liegt, welcher Art die Haupteinrichtungen des Staates 
find, aus der die Freimarke ſtammt. Gegen ihr Dienſtperſonal 
ſei die Kaiſerin ungewöhnlich freundlich. Die Beſoldung des⸗ 
ſelben ſei gut. Im Prinzip wäre die Kaiſerin gegen jegliches 
Trinkgeld. Sie empfände lebhafteres Intereſſe für die Familien⸗ 
verhältniſſe ihres Dienſtperſonals; die Beſoldung richte ſich nach 
dieſen Verhältniſſen. Andererſeits verlange die Kaiſerin ſtrengſte 
Ehrlichkeit. So ſei ein Koch, der es bei ſeinen Einkäufen zu toll 
getrieben, ſofort entlaſſen worden. Von einem andern Bedienten 
habe man bemerkt, daß er ſeine Eltern und noch einige andere 
Familienglieder von ſeinem Gehalt unterſtützte — und der Mann 
ſei in eine höhere Stellung verſetzt worden und hätte Zulage er⸗ 
halten. Der Korreſpondent des holländiſchen Blattes endigt ſeine 
Mittheilung mit einer Entſchuldigung ſeiner Indiskretion gegen⸗ 
über den vertraulichen Mitheilungen „ſeiner freundlichen Gewährs⸗ 
männin, deren Stellung am Hofe dafür bürgt, daß ſie von Allem 
aufs Beſte unterrichtet iſt.“ 
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langten wir am andern Ende der Stadt an und hielten vor einem 
düſteren, etwas zweifelhaft ausſehenden Hauſe. 

Die Wirthin, eine fixe kugelrunde Lothringerin, die nur 
mühſam deutſch radebrechte, obgleich ſie bei der Einverleibung 
von Metz kaum fünf Jahre alt geweſen ſein konnte, erklärte zwar 
zuerſt keinen Platz mehr zu haben, bewilligte uns aber ſchließlich 
doch einen elenden Alkoven mit zwei Betten, in dem wir zu 
vieren eine entſetzliche Nacht verbrachten. 

Metz iſt deutſch! Aber der Schmutz iſt echt franzöſiſch ge⸗ 
blieben, all die Zeit durch. Ich will garnicht von den Hand⸗ 
tüchern reden, die die Größe eines mittleren Kindertaſchentuches 
haben, von den Waſchſchüſſeln, die man bei uns für einen Seifen⸗ 
napf halten würde, nicht von dem Hof, auf dem alles mögliche 
Viehzeug in ſeinem natürlichen Schmutze herumwühlt, nicht 
vom Zuſtand jenes Ortes, um deſſen Comfort ſich die Engländer 
jo unſterbliche Verdienſte erworben haben, — nur unſere Cathé⸗ 
rine will ich erwähnen, das Zimmermädchen mit den rothen 
Backen und den blitzenden Zähnen, das ſich alle Sonntage die 
ſchönen blonden Haare friſirt, wie man mir ſagte. Ich bin nicht 
Sonntags dageweſen, kann es alſo aus eigener Erfahrung nicht 
beſtätigen. 

Am andern Morgen ſaßen wir ſchon um 6 Uhr auf dem 
kleinen Wägelchen, das uns über die „Todtenbrücke“ — welch ein 
düſterer Name! — durchs franzöſiſche Thor zur Stadt hinaus 
führte. 

Herrlich ſtieg der alte Dom aus der klaren Luft gen Himmel 
und je weiter wir kamen, deſto höher überragte er die grünbe⸗ 
wachſenen Feſtungswälle und Kaſematten. Munter trabten die 
Pferdchen die prächtige Heerſtraße — wirklich eine „Heerſtraße!“ 
— hinab, vorbei an den neuen Kaſernen, die weit draußen im 
Schutze des Forts St. Quentin liegen, das man dem großen 
Reitergeneral zu Ehren jetzt „Feſte Friedrich Karl“ nennt. 

„Sehen Sie dort, das Gehölz von Vaux,“ ſagte einer meiner 
Begleiter, ein vielbeſchäftigter Advokat und bekannter Parlamen⸗ 
tarier eines deutſchen Kleinſtaates. „Da haben wir drei Wochen 
im Biwak gelegen. Damals ſtanden die Tannen noch dicht, 
heute ſehen Sie nur vereinzelte Bäume. Wir haben eine ganze 
Menge davon für unſere Lagerfeuer verbraucht.“ 

Nun fahren wir durch Ars mit ſeinem großen Eiſenwerk 
und dann über die Moſel in das alte Jouy hinein, dem die 
gewaligen Bögen der faſt zweitauſendjährigen römiſchen Waſſer⸗ 
leitung den Beinamen „aux arches“ verſchafft hat. Die Dorf: 
jugend klettert luſtig auf dem alten, vielfach mit Epheu und 
Clematis bewachſenen Gemäuer umher. Und dort liegt Corny 
mit ſeinem Schloß und prächtigen Park, dem Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich Karl! Mehr als zwei Monate hat er dieſen 
ſchönen franzöſiſchen Edelſitz mit ſeinen Offizieren bewohnt, aber 
keine Gedenktafel verewigt die denkwürdige Anweſenheit für 
ſpätere Geſchlechter. 

Ein wenig abſeits von der Heerſtraße, kurz hinter der Brücke, 
die nach Novsant hinüberführt, ift der Typhus⸗Kirchhof. Ein 
paar ſchlichte weiße Kreuze zeigen die Stätte, wo unſere armen 
Soldaten begraben liegen, die nicht in offener Feldſchlacht, nicht 
vom Blei der Franctireurs, nein, von einem viel tückiſcheren, 
mächtigeren Feinde dahingerafft wurden. 

Hier waren ehedem überall Lazarethe und mit dem Todes⸗ 
muth der Krieger hat der Heldenmuth unſerer Aerzte rühmlichſt 
gewetteifert. Beſonders in Gorze, wo unſer Kutſcher nun Früh⸗ 
ſtücksraſt macht. Hat doch der alte Langenbeck hier ſein Haupt⸗ 
quartier gehabt. Madame Habillon, die liebenswürdige Wirthin 
des Lion d'or, ſetzt uns trefflichen Schinken und einen Mirabellen⸗ 
Schnaps vor, der des größten Königs Tafel zieren würde. „Fait 
à la maison“ ſagt ſie mit Stolz, und ein freundliches Lächeln 
fliegt über ihr ſchönes altes Geſicht. Sie kann kein Wort Deutſch. 

„Ja, wenn mein Sohn hier wäre, der ſpricht ſehr gut 
Deutſch; er dient doch jetzt in Darmſtadt;“ — und fie zeigt uns 
das Bild des ſchmucken Jungen. 

„Oh, son capitaine l'aime brien!“ fügt fie hinzu, und 
auf die Frage, ob ſie auch während des Krieges hier geweſen, 
wirft ſie ſich in die Bruſt und mit Stolz, als wäre Gorze nicht 
ein ſchmutziges franzöſiſches Dorf, ſondern etwa Paris oder 
Nancy: 

„Mais — oui, Monsieur; je suis native de Gorze.“ 

Und nun erzählte ſie, wie Langenbeck, obgleich er in einem 
anderen Hauſe wohnte, jeden Tag bei ihr ſein Diner — „und 
es hat ihm ſehr gut geſchmeckt bei mir“ — eingenommen habe. 
Zum Abſchied hat er ihr ſein Bild geſchenkt — ſie bringt die 
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verehrten Mannes ſchauen. „Und zwei Monate vor feinem Tode 
hat er mir aus Wiesbaden noch zu meinem Geburtstag gratulirt ..“ 

Dort ſteht das erſte Denkmal, von den Offizieren des 11. 
Infanterie - Regiments den gefallenen Kameraden geſetzt. Und 
dieſes hier hat ein rheiniſcher Fabrikant ſeinem Schwiegerſohn 
gewidmet, der, ein junger Lieutenant, nach viermonatlicher Ehe 
hier den Heldentod gefunden hat. Die Thränen treten uns in 
die Augen, als wir die Worte leſen, mit denen die unglückliche 
Frau den Stein hat zieren laſſen: 

„ » unſer am 28. Mai 1871 geborenes Töchterchen, das Eben⸗ 
bild des Vaters, it mein Trot in meiner Verlaſſenheit.“ — — 

„Wanderer, hemme den Schritt, du ſtehſt auf geheiligtem 
Boden ...“ die Schlachtfelder von Vionville und Mars la 
Tour, ganz überſät mit weißen Kreuzchen, auf denen zu leſen iſt: 
„hier liegen 25 Krieger“ — „hier liegen 54 Krieger, u. ſ. w. 
— breiten ſich vor uns aus. 

Ein Schauer ergreift mich, — haben doch dieſe ſtolzen 
Namen einſt mit ehernem Klang das Ohr des Knaben erfüllt, 
— und mir iſt es als ſchimmerten dieſe lachenden, grünen 
Fluren noch roth, wie von friſchem, warmen Blute getränkt. 

Aber nein! Hier iſt Frieden jetzt. Ruhig ſchneidet der 
Landmann ſein Getreide, und friedlich graſt das Vieh ringsum 
auf den ſaftigen Weiden. 

Dort ſteht das Denkmal von Caprivis altem Regiment, dem 
oſtfrieſiſchen Nr. 78, und dicht daneben das des 3. Brandenburgi⸗ 
ſchen Artillerie-Regiments, und oben auf der Höhe, von wo 
Kaiſer Wilhelm der Schlacht zuſah und ſie leitete, das von einem 
ſtolzen Adler gekrönte Monument der 5. Divifion. 

An jedem Gedenkſtein bleibe ich ſtehen und leſe alle Namen, 
bald hier, bald dort einen von bekanntem Klange entdeckend, und 
das Alter der Gefallenen berechnend: — faſt alle zwiſchen 20 
und 30! — Das alte Griechenwort „Wen die Götter lieben, den 
laſſen ſie jung ſterben,“ geht mir durch den Sinn und Fauſt's 
Lob des Todes: 

„Wohl dem, dem er im Siegesglanze 

Den blut'gen Lorbeer um die Stirne windet.“ 
— Aber die armen Eltern und Geſchwiſter! — Und da finde 
ich ein franzöſiſches Denkmal, das einem jungen Grafen geſetzt 
iſt und das ſeine letzten Worte trägt: 

„Dites à ma mere que je meurs en soldat et en chrétien — 

marchez en avant!“ 

Ein ſchwacher Troſt für die arme Mutter! — Dort ruht 
noch ein junger franzöſiſcher Offijier, der erſt ſeit zwanzig Tagen 
in der Armee war, früher ein ordengeſchmückter Zuavenlieutenant 
Sr. Heiligkeit des Papſtes. „Le courage est l’ornement du 
jeune homme, comme les cheveux blanes celui du vieillard,“ 
— haben ſeine Verwandten ihm auf den Stein geſchrieben. 

Hier aber liegt ein deutſcher Reſerveunteroffizier aus 
Grünberg: 

„Des treuen Kämpfers fürs deutſche Vaterland denken 
die liebenden Geſchwiſter.“ 

Die Zollreviſion in Mars la Tour iſt ſehr milde; man 
denkt wohl, wir ſind für unſere Grenzüberſchreitung genugſam 
geſtraft durch das Diner und den „vin neuf“ des Monſiur 
Barthélemy, der mit aufgekrempten Hemdsärmeln am Herde ſteht 
und eigenhändig die Speiſen für die unerwartete, aber in dieſem 
einzigen Hauſe nicht ungern geſehene Schaar von Gäſten bereitet. 

Ganz herrlich iſt das franzöſiſche National⸗Denkmal, das in 
Mars la Tour Aufſtellung gefunden. Eine trauernde France 
beugt ſich über den ſterbenden Krieger, der in ihrem linken Arm 
ruht, während die rechte Hand einen Lorbeerkranz über ihn hält 
und damit ſein Geſicht beſchattet, ſo daß man die vom Tode 
verzerrten Züge nicht ſehen kann. Die Reliefs, welche lebhafte 
Schlachtſzenen ſchildern und Portraits Canroberts, Froſſards, 
Ladmiraults und vieler anderer bekannter Generäle wiedergeben, 
ſind offenbar von einer Meiſterhand geſchaffen. 

Weiterhin ruhen im Gemeindekirchhof die tapfern Helden des 
1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments; neben ihrem Denkmal iſt 
ein ſimpler franzöſiſcher Soldat vom 73. Lienien⸗Regiment von 
der Gemeinde durch ein Denkmal geehrt worden, leider ſagt die 
Inſchrift nicht, aus welchem Grunde. Vielleicht einer für die 
vielen Tauſende, die es gleich ihm verdient hätten... 

Die alte Römerſtraße führt mich durch Rozonville und ich 
trete mit Ehrfurcht in das Haus ein, in dem Kaiſer Wilhelm 
nach der Schlacht bei Gravelotte zwei Tage geweilt hat. Ein 
elendes Bauernhaus, — aber die Pietät hat die Zimmer er⸗ 
halten, wie er ſie bewohnt hat, und das hochgethürmte Bett trägt 


verblaßte Photographie herbei und blickt uns triumphirend der noch denſelben geblümten Kattunüberzug, unter dem er geruht 
Reihe nach an, als wir neugierig auf die edlen Züge des hoch- — nach heißem Tage. 
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Und dann geht's durch das Dörfchen Gravelotte, vorbel bi 
Cheval dor, wo Tauſende von Menſchen bei der franzöſiſ ier 
Wirthin um ein Stückchen Brot und ein Glas ſchlechtes k 
betteln und ſtundenlang darauf warten müſſen; — mitten | 
Frieden heißt es auch hier heute „ à la guerrö, comme 
guerre!“ f 
Ein ſtilles Gebet halten wir auf dem Maſſenfriedhof vn 
Gravelotte, wo 3000 Deutſche und Franzoſen nebeneinander 
bettet ſind zu ewigem Schlummer — eine grauſige Erinnerung, 


— dieſer Wald von Grabkreuzen, eine Pilgerſtätte für das 
deutſche Volk! id 
Der neue Ausſichtsthurm gewährte einen freien Rundolt 


über alle Schlachtfelder, und mit Schaudern verfolgt das mili 
täriſch geſchulte Auge die fat unmöglichen Aufgaben, die unſeren 
Braven hier überall geſtellt waren, und wie ein Wunder erſchein 
uns heute das Gelingen. 

Mit welch ſeltſamen Gefühlen, wie bewegten, dankbaren 
Herzens ſtand ich abends auf der Esplanade in Metz zu Fü en 
des Kaifer Wilhelm⸗ Denkmals! Da ſteht er, jeder Zoll ein 
Herrſcher und ein Held, und die nach den Forts und den Schlacht 
feldern weiſende Rechte ſtreckt ſich wie ſchützend aus über da 
Land, das deutſch iſt, ſo weit das Auge blickt und deutſch bleiben 
wird, ſolange die Dankbarkeit gegen die Männer von 70 M 


unſerer und unſer Nachkommen Herzen lebendig ſein wird. 4 
Mannigfaltiges. 

(Weshalb der Kaiſer nicht nach Mainz geht) 
Weshalb der Kaiſer, obgleich er wiederholt und auch in dieſer 
Woche wieder in der Nähe von Mainz, war, die Stadt ſelb 
nicht beſuchte, dafür führt ein Mainzer Blatt eine aus dem An“ 
fange dieſes Jahrhunderts ſtammende Ueberlieferung an, die an 
Kaiſer Franz, den letzten Kaiſer des alten Reiches, anknüpft. Am 
Dom von Mainz befindet ſich eine wie zum Schwur erhobene 
Hand, und das Blatt läßt einen alten Mainzer wie folgt erzäh⸗ 
len: „Der Kaifer Franz von Oeſterreich un Deitſchland ih Y 
in Mainz geweſe un iß vun der Geiſtlichkeit ſo gaſtfreindlich be 
wirt worre, daß er dene das feierliche Verſpreche un Gelöbnt 
gewe hott, daß der deitſche Kaifer, der vun heit an zuerſt nod 
Mainz fimmt un do ivernacht, die zwä Thürm uff dem Dol 
bezahle muß. Zum Zeiche for des Verſpreche iß die Hand in 
den Stein enei gehaue worre. Gelle Se, es war ſeit der Zeit 
fän Kaifer mehr hir iwer Nacht, un Sie werre aach ſehe, del 
jetzige Kaiſer bleibt jo wenig emol hier, wie fein Großvater, 
baſſe See emol uff.“ Die Sache iſt, wenn auch nicht wahr, do 
zur höheren Ehre der Kirche vom Mainzer Klerus ganz geihidt 
erfunden. 

(Ein vierbeiniger Veteran) aus dem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege befindet fih im Beſitz des Handelsmanns Jämmrich 
in Waldau bei Liegnitz. Es iſt dies ein Rappenwallach mit wel 
ßen Feſſeln an den Hinterbeinen. Das Pferd hat nach hi 
Brennzeichen beim 2. ſchleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6 (Gral 
Götzen) 4. Schwadron in Leobſchütz geſtanden und hat den Feld, 
zug 1870/71 mitgemacht, ohne eine Verwundung zu erleiden. Da 
alte Thier ift noch jetzt friſch und munter, und es kommt ihm gal 
nicht darauf an, gelegentlich einmal in einem Anfalle von Weber 
muth über eine geſchloſſene Eiſenbahnbarriere zu ſetzen. 
wäre es inereſſant zu erfahren, ob fein damaliger Reiter no 
ur dann könnte Mann und Roß das Kriegsjubiläum zuſammen 
eiern. 
(Auch eine Jubilarin.) Auch der Erbswurſt muß 
in den Kriegserinnerungen gedacht werden, denn fie feiert eben 
falls jetzt ihr 25jähriges Jubiläum. Die Erbswurſt wurde! 
Jahre 1870 von dem Koch Grünberg erfunden, welcher te 
Geheimniß der Bereitung dieſes Nahrungsmittels dem Stag 
für 35 000 Thaler überließ. Sie wurde im Feldzug 1870 it 
zuerſt bei der Armee eingeführt. Eine gewaltige Thätigke 
wurde in der „Fabrik der Erbswürſte“ entfaltet; täglich wan 
200 Schlächter mit 400 Arbeitern bei der Herſtelung von fein 
bis ſpät beſchäftigt. Hierzu traten noch 30 an 50 Kelle”, 
thätige Köche. Später wurden die Arbeitskräfte noch jo UN 
mehrt, daß täglich 100 000 Würſte fabrizirt werden bo 
Die Verſendung der Letzteren an die Truppen geſchah in Ble 
büchſen und Därmen. Durch die Ernährung mit Erbswu 
wurden bedeutende Erſparniſſe gegen frühere Kriege erzielt. ſchen 

(Furchtbare Brände) haben die kleinaftatif 
Städte Amaſſia und Malia heimgeſucht. In der letztgenan e, 
Stadt, wo gleichzeitig die Cholera herrſcht, find 800 HA 
darunter der chriſtliche Stadtheil, zerſtört. 
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in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum 1. September d. J. noch zu den er⸗ 


mäßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn-Gulmsee. 
— 


eigen und billig ausgeführt bei 

Walter Brust, 

eigene Reparatur⸗Werkſtätte, Culmerſtr. 13. 
f 


Clektriſche Haus- und 
Hotel⸗Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Zpezial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


wird billig ertheilt. Zu erf. 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


mit prima Werken zu billigſten Preiſen, 
Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 
Lager von echten Goldwaaren, Brillen ıc. 
Reparaturen billig, gut u. ſchnell. 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerfir. 29, 
gegenüber Herrn Matthes. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Scharf, Breiter. 5, 


Militär: und 
Beamten: 
Mützenfabrik. 
- Neuefte Formen, 
` jauberfte Aus- 
führung, billigſte 


Schlafſtelle 
f. ordentl. Menſchen Gerſtenſtr. 10. 


Preiſe. 


ie. 9 
Marienburger Pferde-Lotter dn; gie 
gewinn: 1 Landauer mit 4 Bier M. 15 
ung am 19. September er., 


tt. 
mpfiehlt die Haupt⸗Agentur Mat 
alla 3 Thorn, Al 


Schmiedeeisern® 0 


Grabgitter u. Kreul 


von 0.5 
liefert billigſt die Salaſſergh auer 1 


A. 1 — 1 
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Gut erh ett! j 
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IV. Grosse 
Badener Pferde- 
Verlosung. 


Los 1 


150,000 Mark Gewinne Werth. Haupttreffer 30,000 


Mark 

€ Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakat» kenntlichen Verkaufsstellen. 
Lose a 1 M., 11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn bei St. von Kobielski. Cigarrenhandlung, Breitestrasse Nr. 


Werth. 


S. 


Mark 


zureichen. 
Thorn den 29. Auguſt 1895. 


Baurath Heckhoff. 


Der Umbau des Dienſtwohngebäudes der Fortifikation auf dem Schloß⸗ 
berge hierſelbſt ſoll in öffentlicher Verdingung am Donnerſtag den 5. September 
„Is., nachmittags 4 Uhr in meiner Schreibſtube vergeben werden, wo die 


gerdingungsunterlagen eingeſehen und 


nichtung von 0,50 Mk. Vervielfältigungskoſten entnommen werden können und 
die Angebote rechtzeitig, koſtenfrei, wohlverſchloſſen und mit entſprechender 


ufſchrift verſehen, einzureichen find. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn den 29. Auguſt 1895. 


Baurath Heckhofl. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Nähmaschinen! 


b 30 lo 
illiger als die Konkurrenz, da ich weder 
teien laffe, noch Agenten halte. 
g Hecharmige Hinger unter Zjähriger 
arantie, frei Haus und Unterricht für nur 
— 
50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
x zu den billigſten Preiſen. 
heilzahlungen monatlich von 6 Mk. au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


aſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

E Grima Wringer 36 cm 18 Mt. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

i Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
waftlichen Maſch enen haben in dieſem Jahre 
Q der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
duiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


h 
“er. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Seidenſtoffe 


ert aus der Fabrik Hohen⸗ 

einer Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 

ku ante Ball- und Geſellſchafts- 

füntder etc. in ſchwarz, weiß, crême und 

pod. uni und Damaſſée zu Fabrik- 

veiſen von 35 Pf. per Meter an. 

Man verlange Muster, 

umgehend übersandt werden. 


Welche 


Dithmarscher 


“nnu 


fon Apotheker Franz Block. 


nam Pferde, Schweine, Rindvieh 
501 8 hafe in der Hälfte Zeit wie 
für N zu mästen, genügt 1 Esslöffel voll 
voll chweine und Schafe, 2—3 Esslöffel 
Paj für Pferde und Rindvieh von dem 
Natter täglich unter das gewöhnliche 
Minden gemischt. í Für die ganze Mast 
1 Sele % für 1 Rind od. Pferd, 5 & für 
Thlenat och Schwein nothwendig. Die 
leicht werden fresslustig, ruhig, nicht 
unse rank, fett und schwer, Absolut 
Wie aich, der Erfolg ist wunderbar, 
erwies orch viele Anerkennungsschreiben 
— en 


— Preis 1 Mark pro 1 . 
/ Allein echt, wenn mit Apoth. 


5> BiocksGarantie-Marke 
fr 2 und nebenstehender Unter- 
“02/2 schrift versehen. 


Zu haben in den Apotheken 


Sowie; 
Er m Thorn: Ed. Tacht, 


Ausverkauf. 


Q 
Konta zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
maſſe gehörige, gut ſortirte 


Waareniager 2 


horn, Seglerstrasse, 


erren- und Knab 
Herren. Paletots, en 
amenmänteln, 
leiderstoffen und 
10 Kleiderstoff - Resten, 
rd zu Tarn, Gardinen 
axpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 


nen Konkursverwalter. 


Der in Ziegel⸗Rohbau unter Falzziegeldach zu errichtende und zu 26 000 
* veranſchlagte Neubau eines Garniſon⸗Verwaltungs⸗Dienſtwohngebäudes 
m hieſigen Barackenlager, fol einſchließlich der Materiallieferungen öffentlich 
berdungen werden, wozu ein Termin auf Donnerſtag den 5. September lfd. 
8., nachmittags 5 Uhr, in meiner Schreibſtube anberaumt iſt. 
nd die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
lichtung von 1,50 Mk. Vervielfältigungskoſten zu entnehmen und die Angebote 
kechtzeitig, wohl verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ein- 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Ebendort 


heutigen Tage die 


die Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 


und koulanteſte Bedienung zu 


ge 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren⸗ u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni⸗ 
formen, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken, Gar- 
dinen, Teppichen, 
zꝛc. empfiehlt fid 

die alt 
renommirte 


Färberei 
und chem. Kuni- 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Viel Geld 


ſpart jede Hausfrau, welche ihren Bedarf an Kolonialwaaren in der 


Thorner Packkammer, 


Altſt. Markt Nr. 16, 
inh. Joseph Burkat, wat. "BE 


Ich verkaufe von heute ab 


Roh. Caffees nur reinſchmeckend von 1,10 p. Pfd. au. 


Kruse & Carstensen, 


Brotzuder . f p. Pfd. 28 Pf.] Reis zart und grobkörnig p. Pfd. 12 Pf. 
e M E A A. A e ur 2 in 15 
Nudeln weiß und gelb 15 „I Weizengries D 


g 53 0 en er S Oa 
Spezialität: Dampf-Gaffees täglich friſch geröſtet von 1,20 p. Pfd. au. 
Pflaumen befte bosn. v. 16 Pf. p. Pfd. an.] Prima Kartoffelmehl . . p. Pfd. 13 Pf. 
Gerſtengrütze, Graupen v. 12 Pf. p. Pfd. an. bei 5 Pfd. Abnahme.. „ „ 12 „ 
Geſch. Viktoria⸗Erbſen. p. Pfd. 18 Pf. | Padre e 
Gut kochende Erbſen . „ „ 10 „I Reisgries eee 


RR ji. Brntenjhmals p. Pfd. 50 Pfennige. 7 


Holl. Cacao leicht löslich p. Pfd. 1.80 Mk.] Thee nur neueſter Ernte p. Pfund zu 1.80, 
Ia 2.20 00, 2.50, 3.00, 4.00 und 5.00 Mk. 


n "n * 


Van Houtens Cacao. . „ „ 2.80 5 * 
Artikel zur Wäſche. 
Pr. grüne Seife. . . . p. Pfd. 18 Pf.] Soda p. Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Pr. Talg⸗Seife „ „ 18 „ Pr. Reisſtärke . . p. Pfd. 28 Pf. 
75 dto. Ia „ „ 20 n [Créme⸗Stärke. 


A e 
Oranienburger Kern⸗Seife „ „ 25 „ Macks⸗Doppelſtärke, ff. Kaiſerblau, Bleich 
Stettiner Kern⸗Seife L j foda, Seifenpulver ıc. 
Brennspiritus p. Ltr. 32 Pf. Pr. Amerik. Petroleum p. Ltr. 20 Pf. 
t ſowie ſämmtliche gi: ; 
andere Kolonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preiſen. 


Joseph Burkat, 


Packkammer für Kolonialwaaren Altſt. Markt Nr. 16. 


N Weed Sonn. 
8 Wir offeriren unſere 8 
8 8 
Dachpappen⸗, Theer⸗ und 
O 

Aaophalt⸗Produkte, 
G aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt, & 
8 zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 2 
Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, & 
© Kohlen-, Kalk⸗ und G 
8 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. G 


O 


DDD ö 
XIII. Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 
2 vierspännige, 
Ə Zweispännigo, 121 
i mi Pferden. 
Lose à „E HOE 5900 iR 0 Freilos (Porto fe Gewinnliste 20 
Carl Heintze, "er 


Hauptgewinne: 
10 3 einspännige, Reit- und Wagen- 
Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme 
Bestellungen erbitte frühzeitig, da Lose oft schon vor Ziehung vergriffen waren, 


hochedlen 


Pünchera Conditorei 


hierſelbſt käuflich übernommen und eröffnet habe. 


Ich bitte meine werthgeſchätzten Kunden, indem ich noch für das mir 
bisher erwieſene Wohlwollen verbindlichſt danke, mir daſſelbe auch in meinem 
jetzigen Geſchäftslokale zu theil werden zu laſſen und ſichere ſtets prompte 


ee HH ALLAL] 
Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau. 
Beste Referenzen. 


Photographiſches Atelier], ,,, Schleuder ., 


57e 


Geſchüfts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich, nachdem mein bisteriges Geſchäftslokal durch Feuer zerſtört iſt, und 
der Umbau des Lokals längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, mit dem 


Hochachtungs voll 


J. Nowak. 


eeeeeeeeeeeeeee 


erbſen etc, M. Grochowski, Gerberſtraße. 


Mein Grundſtück, 
Gr. Mocker, Maurerſtraße Nr. 26, 
beabſichtige ich umzugsh. preisw. 


zu verkaufen. Freder. 


Suhe eine Bäckerei 


möglichſt von ſofort zu pachten 
oder zu kaufen. . Wer? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Meine Badeanstalt 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Jammea. 


Ein brauner Wallach, 


11jährig, 4“, gut geritten, fehlerfrei, militär- 
fromm, bei jeder Truppe brauchb., ift billig 
verkäuflich Hoheſtraße 8, Stall Nr. 8. 
ch ſuche für das Manöver ein geeignetes 

Reitpferd. Dr. Koehlau, 
Oberſtabsarzt, Thorn III. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeister, 
Größere Poſten 
Kaffee- und Zuckersäcke 
giebt billigſt ab 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 


Suche 2 ehrliche junge Arbeitet 


für leichte Arbeit, welche Luſt haben, mit 
auf Reiſen zu gehen. Lohn monatlich 15 
Mk. nebſt freier Station und Trinkgeld. 
Meldungen werden entgegengenommen im 
Retaurant Grabenſtraße 16. 


Arbeiter, 


Männer und Frauen, erhalten bei Rüben⸗ 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martin’. 


J. Makowski, Seglerſtr. 6. 

æ Theer, = 

befte Waare, billigt bei 
L. Bock, 


am Kriegerdenkmal. 


mim 


kac 


Prima 
Torfſtreu n. Corfmull 
PCC 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billigſt 


Arens & Co., Pr. Stargard. 


Fahrräder 


empfiehlt 
Walter Brust, Culmerſtr. 13. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 4. 


Mark Als gerichtlich vereidigter 


Tarator 


für Mobilien empfiehlt ſich 


H. Beyrau, Moder, 
Lindenſtraße 76. 


n-Tokayer! 
Amtlich kontrolirt und analysirt, 
garantirt 

reiner Naturwein. ng 

Von allen Nerzten ſeines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ N 
lichtes Stärkungsmittel für Kranke, I 
Rekonvaleszenten und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 


direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. H 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 3% 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen 
5 „% Rabatt. Be 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
pro Stück. 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


< 


.s 
Vietoria-Fahrräder 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 

Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
5 Daſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 


2 Special- Geschäft a 

für 7 
5 Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 8 
8 Leder-Waaren. 8 
2 Beste Einkaufsquelle für = 
5 | Hochzeits- u.&elegenheits- 5 
= Geschenke. = 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quiktungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


1 Kellerwohnung 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu i 
Coppernikusſtr. 22. 


Hotel Muſeum. 


Möblirte Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung von ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
Er möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu vers 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Cine geräumige Kellerwerkſfätte, 


dazu parterre eine paſſende Wohnung, 

zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl. 

oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


nhi? R nebſt Burſchen⸗ 

Fut möblirtes Zimmer A zu faden 

Vrückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
I oder 2 möblirte Zimmer, 

fep. gelegen, mit Burſchengel. und Pferde- 

ſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4 

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14, 


Mrombergerſtr. 84 f gene 
Parterre⸗Wohnung 


von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


Brückenſtraße 40 
ift die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei F. Krüger. 

„„ T . 12128 
Ei gut möbl. 3., 2. Et., verjegungsh. v. 
1. September z. verm. Jakobsſtr. 16. 
Pferdeſtall v. ſof. z. verm. Gerſtenſtraße 13. 
Möbl. Zimm. fogl. z. v. Tuchmacherſſr. 20. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 

Herren mit Penfion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 
Been 3 St. 225 u. 4 St. 270 Mt., 
mit allem Zub. vom 1. 10. 95 zu verm. 
Culmer Chauſſee 54, v. d. Stadt 10 Min. 


* kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 

Laden, Remiſe zu Mate 
S. Blum, Gulmerfir. 7, I. 

N öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ed. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 

2 Familienwohnungen ſind vom 1. Okt. 

d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13, 


SIEOROOIEVOVEIODIOOOEIV SOSE OHREN 


Herrmann Seelig 
[5 "an 5] Modehnzar Beer; 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung feiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth find nachſtehend verzeichnete Artikel: 


Meider stoffe. 


1 Poſten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, ſonſtiger Preis Mk. 1,50 
jezt 80 Pf. per Meter. 

1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, reine Wolle, in ſchönſten Melangen, ſonſtiger Preis Mk. 
1,95 jetzt 1,10 per Meter. 

1 Poſten melirte Kleiderſtoffe mit ſeidenbeſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 fetzt 
1,35 per Meter. 

1 Poſten 99 5 engliſch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, ſonſtiger Preis 

„00 jetzt 1,80 per Meter. 
1 Poſten Women reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben, ſonſtiger Preis Mk. 2,10 


jezt 1,25 per Meter. 
Seidenstofe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden Ic, unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dhd. 

1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. 


Mein großes Lager in Damen ⸗Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 
ꝛc. ꝛc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren ſonſtiger 
Preis Mk. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3 4 und 5 Mk. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Facons für 6, und 8 Mark. 200 n Juuuets von beiten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Beide gefüttert, 3 N 

Ein grosser Posten eer le 3 Mark per Stück. 
Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis ift auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
Wihrend des Vaues befindet fh der Eingang zu den eſchäftslokalitäten von der Seite zur linken Hand. 


Herrmann Seelig, Ocodebazar, Thorn. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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für Ausbildung im gesamten 


dien Herren 
Fabrikanten 


3 en wir beim 


Zliektrorechnisches Ins 
Ara hir 2 N 4 i 


€ Semesterschluss 
de März und 
ade September), 
we auch zu ande- 
= ten Zeiten 
Whtig geschulte 
1 Kräfte 

dem Kreise 
erer jetzigen und 
meren Besucher 
Deopeitunssolehe 
i Verfügung stehen — 
Nentgeltlich 
nachweisen, 


i (zugleich Schule für Elektrotechniker). 


— 2 — 


I. Zweck und Lehrziel. Das Technikum ist eine 
Chinentechnische Fachschule und verfolgt den Zweck, seinen Be- 
lern eine für die Bedürfnisse der Privatindustrie unmittelbar verwend- 
abgerundete fachwissenschaftliche Ausbildung im Maschinen- 
en und in verwandten Fächern z. B. Elektrotechnik und 
nbau zu geben, Durch systematisch geordneten Unterricht und 
y ete Übungen sucht deshalb die Anstalt für ihren Beruf auszubilden: 
i 10 ex ‚Maschinen-Ingenieur-Schule (einer höheren Fach- 
1 en Schule für Elektrotechniker: > 
10 Auge Ingenieure und Aonstruktewre für Maschinenbau, 
3 en und Mühlenbau; 

: re Maschinenfabrikanten, welche der Ausbildung 
Be rentechnik bez. in der Elektrotechnik oder dem 

u deshalb im weitesten Umfange bedürfen, weil sie 

I 8 dieselben Kenntnisse besitzen müssen, wie die ihnen unter- 

Ingenieure und Techniker; 
elle de Industrielle bez. Besitzer won Fabriken und 
En der Mas en, welche bei Herstellung ‚Ihrer Fabrikate sich 
En inen oder ganzer maschineller Einrichtungen bedienen 

9 as 2. B. der Fall ist: 
aer Fabrikation von Dampfmaschinen, Turbinen, Werk- 
aschinen und Werkzeugen, ſerner von elektrischen 
aten und Maschinen, von Signal- und Weichenstell- 

Fahrstühlen, Aufzügen, Ventilatoren, Wagen, Pumpen 

5 r i n 


dl 


Königreich Sachsen. 
7 Direktor: Ingenieur Alfred Holzt. 
Höhere maschinentechnische Fachschule 

(verbunden mit elektrotechnischem Institut) 
Maschinenbau und den ihm verwandten technischen Zweigen 
3 Elektrotechnik und Mühlenbau. 
29. Schuljahr. 


Be. 


Wie wird man 
Maschinen- 

techniker? 
Elektrotechniker ? 


mE 


Zeichen- & Hörsäle 5 


Winke 
und Ratschläge von 
í. G. Weitzel, 
Ingenieur 
u vormals Direktor 
des Technikum 
Mittweida, 


ee 8. Auflage. 
Preis ı Mark, 


Verlag von 


Vom Sekretariat desTechnikums 
u, allen Buchhandlungen z, beziehen. 


Werkmeister-Schnle 


(zugleich Schule für Gewerbetreibende). 


— 5 — 


Maschinenmodellen, Draht und Drahtwaren, Röhren, Arma- 
turen und allen anderen Maschinenteilen; 

ferner: in Papier- und Holzstofffabriken, Dampf- und Wasser- 
mühlen, Spinnereien, Webereien, Thonwaren-, Porzellan- und 
Glasfabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken, Stahlwarenfabriken, 
chemischen Fabriken, grösseren Brauereien, Gasfabriken u, s. f.; 

4. künftige Fabdrikdirektoren und Betriebsleiter der oben ge- 
nannten Fabrikationszweige; 

5. künflige Inhaber von technischen und Patentbureaux; 

6. technisch gebildete Reisende für die oben genannten 
Fabrikationszweige; 

II. In der Werkmeister-Schule (einer mittleren Fachschule), 
zugleich Schule für Monteure etc. der Elektrotechnik, finden ent- 
sprechende Ausbildung: 

1. angehende Maschinenbauer, Mechaniker und Mühlenbauer, 
welche später als Werkmeister, Zeichner, Monteure, Aufseher u. dgl. 
sowohl für allgemeinen Maschinenbau, als auch für Elektrotechnik in 
Maschinenfabriken, mechanischen Werkstätten, grösseren Schlossereien, 
grösseren Mühlen, Spinnereien, mechanischen Webereien, Papier- 
fabriken, Thonwarenfabriken, Centralen für elektr, Beleuchtung etc. 
Anstellung suchen; 

2. künftige Besitzer kleinerer mechanischer Werkstätten, Bau- 
schlossereien, kleinerer Mühlen u. dgl.: 

Besonders vorteilhaft ist der Besuch des Technikums für solche 
künſtige Gewerbetreibende (Mechaniker, Schlosser, Schmiede, 

9 er a ah at = na au hr 3 
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Kupferschmiede, Former, Metallarbeiter jeder Art, Werkzeugmacher, 
Modelltischler, Müller, Mühlenbauer u. s. f.), welche sich eine 
allgemeine technisch-wissenschaſtliche Bildung erwerben wollen, um 
sich mit Leichtigkeit und Sicherheit in verschiedene Geschäftszweige 
einarbeiten und den Fortschritten in dem erwählten Fach mit Ver- 
ständnis folgen zu können, 

Die Ausbildung in der Elektrotechnik kann 
nach der allgemein giltigen Ansicht der Fachleute nur dann erreicht 
werden, wenn zunächst gründliche Kenntnisse in den Hilfsfächern 
Mathematik, Mechanik, Chemie, Physik, sowie ganz besonders im 
Maschinenwesen erworben worden sind und dann erst der Unterricht 
in der eigentlichen Elektrotechnik folgt. 

Dieser wird deshalb auch in der Maschinen -Ingenieurschule 
in den zwei letzten Halbjahren, in der Werkmeisterschule im 
letzten Halbjahre erteilt, 

Da es aber erfahrungsgemäss nicht genügt, in der Elektro- 
technik nur mündlichen Unterricht, sogenannte Vorträge, zu halten, 
sondern den Besuchern in diesem Fach ganz besonders Gelegenheit 
geboten werden muss, das im Unterricht Gehörte auch sofort unter 
Leitung des Lehrers praktisch anzuwenden und zu verwerten, so 
ist deswegen für die jraktisch-physikalischen Übungen ein 
besonderes „Elektrotechinischies Institut“ eingerichtet worden. 
Dasselbe enthält 15 grössere Hörsäle, Laboratorien, Sammlungs-, 
Werkstatt- und Maschinenräume und ist für den Unterricht in der 
Elektrotechnik nebst den zugehörigen Hilfswissenschaſten bestimmt. 


Die Laboratorien, in denen die praktischen Arbeiten und 
Ubungen stattfinden, sind mit allen erforderlichen elektrotechnischen 
Normal-Instrumenten und Messapparaten, ferner mit Dynamomaschinen 
und Elektromotoren ausgestaltet. Der Betrieb wird durch zwei Gas- 
motoren bewirkt, welche in einem besonderen Maschinensaal aufge- 
stellt sind und mehrere Dynamomaschinen von zus. 9000 Volt-Ampere 
treiben. Ausserdem ist eine grössere Accumulatorenbatterie vorhanden, 

Sämtliche Räume sind elektrisch beleuchtet. 


2. Unterricht. Da das Technikum hauptsächlich für das 
praktische Leben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
beim Unterricht jede mögliche Rücksicht auf die Praxis genommen 
wird; s 
4 Der Unterricht wird nicht in der Weise erteilt, dass nur Vor- 
träge gehalten werden, wobei es dem Zuhörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen hat und anzuwenden versteht, sondern es 
beschäftigen sich ausserdem die Lehrer mit den einzelnen Schülern, 
so dass auch. der geringer Begabte möglichst grossen Vorteil aus 
dem Unterrichte ziehen kann. 


Häufig wiederkehrende Repetitionen in allen Fächern, sowie 
häusliche Arbeiten bilden wesentliche Hilfsmittel zur Unterstützung 
des Unterrichts, 


Ein weiteres Hilfsmittel bieten die Konstruktionsübungen 
(Maschinenzeichnen, Maschinenentwerfen, Bauzeichnen und Ent- 
werfen von Bauplänen von Fabriken, u. s. f.). Bei allen diesen 
Übungen wird auf möglichst selöständiges Arbeiten gesehen, wozu 
die Lehrer die nötige Anleitung geben; auch erfolgt die Ausführung 
der Zeichnungen nach den in besseren Fabriken üblichen Methoden. 
Besonders wird auf möglichste Detaillierung, Anfertigung der Ge- 
wichtspläne, Kalkulationen u. s. f. gesehen. 

Hieran schliessen sich ferner die #raktischen Ubungen im 
Aufnehmen von Indikator- Diagrammen an Dampfmaschinen, die 
dynamometrischen Übungen oder Kraftmessungen an Arbeits- 
maschinen, Aydrometrische Übungen oder die Bestimmung der Ge- 
schwindigkeiten, Gefälle und Wassermengen fliessender Gewässer, 
die elektrotechnischen Messungen und Übungen in den Arbeits- 
sälen für Elektrotechnik und endlich Zeldmessen und Mivellieren. 


3. Lehrkörper und Beamte. An der Anstalt 
wirken z. Z. 48 Lehrer und Beamte. 


4. Lehrmittel. 1. Die Bibliothek; 


2. die Sammlung von Vorlagewerken (gegen 4000 Nummern) 
aus sämtlichen Zweigen der Technik; 
3. das Zesezimmer, in welchem täglich die bedeutenderen 
technischen und gewerblichen Zeitschriften, sowie gegen 100 der 
grösseren 7agesblätter Deutschlands, 


y 


sische, englische Sprache, Rundschriſtübungen. 


One Ungarn der Seltsis“ 


Hollands, Englands, Russlands u, s. f., ferner die vom Kaiserliche" 
Patentamt herausgegebenen Auszüge aus den Patentschriften ausliegen ! 
4. die echnologische Sammlung; ’ 

5. die Modellsammlung für Maschinenbau; i z 

6. die Modell- und Materialiensammlung für Baukonstruk 
tionslehre; h 7 

7. die Modellsammlung für Stereometrie und Projektionslehrli 

8. die Sammlung von Holz-, Gips- und Drahtmodellen fut 
Freihandzeichnen ; 

9. die Apparate und Instrumente für Chemie, Physik, Elektr 
technik, für Feldmessen und Nivellieren; = 
10. diewissenschaftlichen Exkursionen, welche in Begleitung det 
Lehrer mit den Besuchern der letzten Semester unternommen werden. 


5. Unterrichtsgegenstände. - 
Niedere und höhere Mathematik. Arithmetik, Algebra, Alge 
braische Analysis und höhere Gleichungen, Differential- und Integral- 
Rechnung, Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie, Analytische 
Geometrie der Ebene, Analytische Geometrie des Raumes. J 
Naturwissenschaften. Physik, Chemie, Elektrotechnik. 
Mechanik. Elementar-Mechanik, Technische Mechanik, Ana 
lytische Mechanik, Festigkeitslehre, Graphische Statik, Hydraulik, 
Mechanische Wärmetheorie, Kinematik. * 
Maschinenbau. Maschinenelemente, Heb- und Transportm& 
schinen, Dampfmaschinen, Schieberdiagramme, Steuerungen, Damp? 
kessel, Wasserräder, Turbinen, Pumpen, Lokomotivbau, Kleinmotoren, i 
Heizung und Ventilation, Theoretische Maschinenlehre, Regulatoren 
Übungen im Entwerfen von Maschinenelementen, von Heb- und Trans- 
portmaschinen, von Kraftmaschinen und ganzen Anlagen, ? 
Elektrotechnik. Physik, Elektricitätslehre, Specielle Elektro 
technik, Elektrotechnisches Praktikum. 
Mühlenbau. Getreidemühlen, Schneidemühlen. 
Technologie. Technologie der Metalle, Eisengiesserei et. 
Bau- und Ingenieurwissenschaft. Baukonstruktionslehte, 
Brückenbau, Übungen im Entwerfen, Kostenanschläge, Feldmessen und 
Nivellieren. i 
Zeichnen. 


5 


Freihandzeichnen, Linear- und Geometer 7 
Zeichnen, Projektionslehre, Schattenlehre, Perspektive, Skizz p 


übungen, Maschinenzeichnen, Aufnahmen nach der Natur, 2 
Praktische Ubungen. Indikator- Versuche an hetriebsmaschinel, 
Dynamometrische Ubungen an Arbeitsmaschinen, Hydrometrisc H: 
Ubungen Elektrotechnische Messungen und Übungen, Feldmesse = 
und Nivellieren. * 
Handels wissenschaft. Einfache und doppelte Buchführung“ 


Sprachen und allgemein bildende Fächer. Deutsche, fran? A 


achei 


6. Versicherung gegen Unfälle. Die Bes 
des Technikums sind auf Kosten der Anstalt gegen alle Unfälle . 5 
sichert, welche ihnen auf Exkursionen in Fabriken zustossen sollten x 
(Das Nähere hierüber befindet sich im Programm.) t 


7. Aufnahmezeit. Aufnahmen in das Technik 
finden jedes Jahr zweimal und zwar Mitte April und Mitte Oktob 
statt, und ist es gleich, zu welchem von diesen beiden Termin 
der Eintritt erfolgt. Aufnahmen in den unentgeltlichen Vorunterr" 
betr. siehe unter 8. 


8. Unentgeltlicher Vorunterricht. Der Ve 
unterricht ist für solche Besucher eingerichtet, die teils früher Gele À 
gründlich wiederholen, teils auch die zur Aufnahme in die e £ 
teilung des gewählten Lehrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen 2 * 
Der Vorunterricht dauert von Mitte März bis Mitte Apri l f 
von Mitte September bis Mitte Oktober und wird unentgeltlich e 
Aufnahmen in denselben finden während der Monate A 
Jeptember zu jeder Zeit statt, wenn das Unterrichtsgel 1 
gewählte lehrplanmässige Abteilung (siehe unter 11. De 
sofort beim Eintrittin den Vorunterricht bezahlt es Die erh 
des Vorun'errichts haben während der Dauer desselben keine Fem 


ar 


tan 

f 0 
9 x 
1 10. Militärdienst. DieZurückstellung vom Militärdienst 
© f Während des Besuches des Technikums wird in fastallen Fällen gewährt. 
Fu‘ 11. Aufnahmebedingungen. 
W 1. Nötige Vorkenntnisse. Junge Leute, welche Maschinen- 
& Ingenieure oder Elektrotechniker werden wollen, wählen den 
m I Lehrplan, wenn sie die Kenntnisse der ganzen Algebra und 
5 ebenen Geometrie schon besitzen; wenn dieselben dagegen nur im 

p. esitze einer Volks- oder Bürgerschulbildung sind oder nur die 
B Unteren Klassen einer Realschule, eines Gymnasiums oder einer ähn- 
— ar lichen Anstalt besucht haben, so wählen sie den II, Lehrplan, Beide 
E r Lehrpläne führen zum gleichen Ziele, 
5 Für künftige Werkmeister, Monteure u. s. f. ist der III. Lehr- 

plan eingerichtet, welcher nur Volks- oder Bürgerschulbildung, aber 

b mindestens zweijährige praktische Thätigkeit voraus- 
8 Setzt, (Siehe Näheres über die drei Lehrpläne im Programm.) 
De = 2. Praktische Vorbildung. Für die praktische Vorbildung 


Be: eignet sich am besten eine Maschinenfabrik mittlerer Grösse. Es ist 
v dringend zu empfehlen, dass das praktische Arbeiten vor dem Be- 
uh einer technischen Lehranstalt stattfindet; Das praktische Ar- 
ten während des Besuches des Technikums zur Erzielung eines 
gebenverdienstes ist ich? durchführbar, weil die Unterrichtstunden 
und Zeichenübungen fast die ganze Lageszeit in Anspruch nehmen. 
g Über die Dauer der praktischen Vorbildung befindet sich das Nähere 
Programm.) ; 
3. Alter. 
1 Jahren sein. 
bei 4. Legitimation. Für Angehörige des Deutschen Reiches dienen 
dei der Aufnahme als Legitimation der Geburtschein oder Militär- 
apiere, für Ausländer ein Pass oder Heimatschein. 
35 Die letzten Schulzeugnisse, sowie solche über etwa in der 
u erkstätte oder Fabrik erworbene praktische Vorbildung sind gleich- 
= S vorzulegen. 
S. Unterrichtsgeld. Endgiltige Einschreibungen zum Be- 
* der Unterrichtstunden und Übungen finden nur nach voll- 
; rer Zahlung des Unterrichtsgeldes statt. Dasselbe beträgt für 
> lehrplanmässige Abteilung (Dauer ½ Jahr) 130 Mark in der 
schinen-lugenieur-Schule, 120 Mark in der Werkmeister-Schule. 
Ausser dem Unterrichtsgeld sind beim Eintritt als einmalige Taxe für 
aa. Studienzeit noch zu entrichten a) für die Aufnahme 6 Mark 
ir Benutzung des Lesezimmers und der Bibliothek 4 Mark. 
Rückzahlung von Unterrichts- oder Eintrittsgeld sowie von Biblio- 
1 * und Lesezimmergebühren oder Übertragung derselben auf ein 
Rendes Halbjahr wird unter keinen Umständen gewährt, 


„12. Wohnung und Unterhalt. Wohnungen 
k N in hiesiger Stadt bei achtbaren Familien teils mit, teils ohne 
— 1 apen und zwar werden solche durch die Direktion un- 
1 nachgewiesen. Die W ohnungen sind vollständig möbliert, 
Mind je rippen eines Bettes u. dergl. ist also zwecklos. Die Preise 
tichter 0 d Grösse, Ausstattung des Logis verschieden und 
4 nach e = Ansprüchen, die gemacht werden. Das Wohnen 
3 e e Leute in Gasthäusern, Schankwırtschaften 
5. 5 BT meiden (vergl. $ 2 Absatz 5 der Gesetze), 
Pikun ensivnen sind auch bei einigen Lehrern des Tech- 
A S. vorhanden, und werden die Bedingungen hierfür auf An- 
Be übersandt. 


„ 
x Das Alter der Aufzunehmenden soll nicht unter 16 


De Gesamtkosten. Für ein Aalbes Jahr be- 
130 er ungefähr, ‚wie folgt: a) Unterrichtsgeld 120 Mark 
un 80 m ) Wohnung und Kost je nach Ansprüchen zwischen 
22 a c) Unterrichtsmaterialien (Bücher, Hefte u. s. f.) 
chengeld ws A bis 40 M. = anfangs etwas mehr; d) Kleidung, 
Angehöri = 1 enaasgaben richten sich nach den Verhälinissen 
Fe sonnen also vorher nicht genau bestimmt werden. 
Wunsch 5 und sonstige Ausgaben nötigen Gelder nimmt 
À echnikum: 2 esucher oder ihrer Angehörigen die Direktion 
N NEE Verwahrung und besorgt die regelmässige Aus- 
Die ai 3 Rechnungen. 

ung erfolg ! hierfür beträgt monatlich 1 Mark. Die 
> gt vierteljährlich, 

etiton 
H J 


werden am Schlusse eines Halbjahres achttägige unentgeltliche Ver- 
setzungsprüfungen abgehalten, von deren Ergebnis die Versetzung am 
Schlusse des Halbjahres nach der nächst höheren Abteilung abhängt. 
Zur Teilnahme an den Repelitorien und Versetzungsprüfungen 
ist jeder Besucher verpflichtet. Ausnahmen werden nicht geduldet, 
und Nachprüfungen finden zicht statt. 


15. Zeugnisse. Zeugnisse über Fleiss, Leistungen und 
Stundenbesuch werden nur auf Grund der Repetitorien und Versetzungs- 
prüfungen unentgeltlich erteilt, nämlich in der ersten Hälfte der 
Monate Oktober und April. Jeder Besucher der Anstalt ist zur 
Entnahme seines Zeugnisses verpflichtet. Nicht abgeholte Zeugnisse 
werden den Eltern oder dem Vormunde übersandt, 

Die Angehörigen können auf Wunsch zu jeder Zeit von der 
Direktion einen Bericht über Fleiss, Fortschritte und Betragen 
ihrer Söhne und Pfleglinge erhalten, 


— 


16. Maschinen-Ingenieur-Zeugnis. 
Prüfungszeugnis für Elektrotechniker. — 
Werkmeister-Zeuguis. Die Besucher der Maschinen- 
Ingenieur-Schule,welche eine mindestens einjährige Praxis nach- 
weisen können, die theoretischen und konstruktiven Fächer ihres Lehr- 
plans vollständig und mit Erfolg absolviert haben und sich während 
ihrer Studienzeit keine groben Verstösse gegen die Schulgesetze haben 
zu schulden kommen lassen, können sich auf Grund einer besonderen 
Prüfung das Prüfungs-Zeugnis für Maschinen-Ingenieure bez. für 
Elektrotechniker erwerben. Unter ähnlichen Bedingungen und 
Nachweis einer mindestens zweijährigen Praxis können sich 
Nleissige und befähigte Besucher der Werkmeister- Schule das Prüfungs- 
zeugnis für Werkmeister erwerben. (Siehe Näheres im Programm.) 

Nach bestandener Prüfung werden die Namen der betreffenden 
Kandidaten an der Anschlagtafel sowie, gegen Erstattung der Kosten, 
in einem Blatt ihrer Heimat bekannt gegeben. Dieselbe Bekannt- 
machung nebst Angabe der von dem Kandidaten gelösten grösseren 
Konstruktionsaufgabe findet auch in dem nächsten Jahresbericht der 
Anstalt Aufnahme, 


17. Ferien. 
zu Weihnachten, Ostern und 
im Sommer 4 Wochen. 


Ferien finden statt: zu Pfingsten 1 Woche, 
im Oktober ungefähr 2 Wochen, 


18. Abgang und Stellenvermittelung. 
Solchen Fersonen, die sich gute Prüfungs- Zeugnisse erworben 
haben, ist die Direktion des Technikums sowohl bei ihrem Abgange, 
als auch später zur Erlangung von Stellen behilflich. 


19. Auszug aus den Schulgesetzen. 

De Den Schulgesetzen unterliegt jeder Besucher des Technikums 
während seiner ganzen Studienzeit und selöstverständlich auch während 
der Ferien, gleichviel ob er dieselben hier, oder auswärts verbringt. 

§ 1. Von den Besuchern des Technikums wird erwartet, dass sie 
ein durchaus sittliches und anständiges Verhalten sowohl innerhalb, als 
ausserhalb der Anstalt beobachten, den Anordnungen des Direktors, der 
Lehrer und deren Beauftragten unweigerlich Folge leisten und diesen 
überall mit der gebührenden Achtung begegnen. 

$ 2. Jeder Besucher des Technikums ist verpflichtet, 

1. die Unterrichtstunden und Übungen pünktlich zu besuchen 
und bei Versäumnissen sich schriftlich bei der Direktion 
zu entschuldigen, dem Unterrichte aufmerksam und mit 
Vermeidung jeder Störung Heizuwohnen, insbeson lere 
sich jeder Widerrede gegen den Lehrer zu enthalten 
und die ihm aufgegebenen Arbeiten pünktlich und 
sorgfältig zu fertigen; 

(Die Kontrolle über Anwesenheit in den Unterricht- 
stunden wird von dem betreffenden Lehrer geführt; ver- 
spätetes Erscheinen in den Unterrichtstunden wird als 
Versäumnis notiert, — Abweichungen vom Lehrplane 
sind nicht gestattet.) 

2. die Hefte, die jederzeit eingefordert werden können, 
zu halten; á j 
ündlich: n und schriftlichen Repetitorien und 
oft solche abgehalten werden, zu beteiligen, 
rn TORE 


$ 5. Vereine und Gesellschaften sind nur gestattet, wenn sie Junge Leute, welche ihren Pflichten rücksichtlich des sitt- 


ein wissenschaftliches oder allgemein bildendes Ziel verfolgen und lichen Verhaltens, des durchaus regelmässigen Stundenbesuches 
das Studium, sowie den Zweck der Anstalt nicht beeinträchtigen. FERNER 705 ; nr 


und steten Fleisses nicht nachkommen wollen oder können oder gar 


$ 6. Sogenannte studentische Verbindungen jeder Art sind - : EENET z 5 
N 5 5 8 iesi 2 7 ; 7 şs Studentenleben et 
verboten, weil sie mit ihren unvermeidlichen Ansprüchen an glauben, am hiesigen * at SERE 2 Hi — 25 — i 
Zeit und Geld ihrer Mitglieder einem fleissigen, “regelmässigen | führen und die Unterrichtstunden nach ihrem eigenen Belieben be- f N 
Studium entgegen sind, also gerade dadurch dem Zwecke hiesiger suchen zu können, wollen lieber von einem Eintritt in das Technikum i 90 
Anstalt widersprechen. Das Tragen studentischer Abzeichen und absehen, da sie andernfalls nach kurzer Zeit zur Verantwortung, 1 90 
Teilnahme resp. Verleitung zur Teilnahme an einer solchen Verbin- F E . 24 w 
: r = . . esd L un 0 . s 
dung werden je nach Umstäuden mit Ausweisung bestraft. a a ey — — im 
20. Frequenz. E 
Im letztverflossenen Schuljahre zählte das Technikum nach dem offiziellen Berichte an die Oberaufsichtsbehörde (Königl. Ministerium ; D 
des Innern) 1606 Besucher und zwar aus: 3 ; bj 
Europa: Preussen. .673 | Sachsen-Altenburg . „ . 3 | Grossbritannien 4 Belgien 3 Te ＋ | 5 
Königreich Sachsen . . 186 | Anhalt 14 | Dänemark... 132 Spanien 22 Ù 
Bore 20 See Reus. EIG Se a AR a I Asien: d 
Württemberg e da Mamburg . ie T5 | Norwegen sogan ear 22 oo un ge t 
Baden, ee r , REA China i 
Mecklenbug . 2.77 |libek EN Z| Tarka a a I Afrika: Oranje Freistaat . EN 
Hessen 62 Elsass-Lothringen. 16 Rumänen 17 Amerika: Vereinigte Staaten 8 i it 
Braunschweig tyan . Osterreidd 17 Serbiens von Nordamerika . . 19° e 
Oldenburg ine Ca 10 Ungarn 19] Bulgarien 4 Vereinigte taten v. Brasilien f 
Sachsen-Weimar 20 Holland 2 Tas 8 Italiens, Sn Ok Sr 7 Guatemala F 1 
Sachsen-Meiningen 4 Schweiz 19 Frankreich 4 Bern... h 
Sachsen-Coburg-Gotha „ 8 | Luxemburg 5] Griechenland . . ©.. 2 ` 
Dem Alter nach waren: 
57 Jahre alt.. 138 Jahre alt. . 1 33 Jahre alt.. 228 Jahre alt.. 15|23 Jahre alt.. 99 18 Jahre alt. pr 
46: mr at ANg ijra e ee e r ar SR zer 1 
r rr 92 ERG RE a 
A AER ee 1.135 i EA e EEE OAT eee 
cc NT E EEPO 
Von den Besuchern waren 12 verheiratet. 7 
Dem KReligionsbekenntnisse nach waren vertreten: Evangelisch-Lutherische: 1124, Evangelisch-Reformierte: 33, Römisch-Katholische# i 
346, Griechisch-Katholische: 21, Mosaische: 63, Mennoniten: 9, Freireligiöse: 5, Dissidenten: 5. N 


Von den Altern waren ihrem Stande nach: 


Fabrikanten. 142 Maler, Musiker ‚etc, rw ieee, tan Dee 

Fabrikdirektoren +. u: 0-0. 35 Dandwirte, Gärtner ste. „ ‚152.1 Lehter) ans te Das au es eee 

Ingenieure, Werkmeister eta. e 74 Kaufleute 2233 | Berg- und Hüttenbenmtte s * 

Mühlenbesitzer, Müblenbauer . .. 27 Rennenmn 33 Bangeverkenn zer 

Brauerei- und Brennerei-Besitzer . . . 9 | Ärzte, Apotheker . 33| Staats- und Kommunalbeamte 

Schlosser, Schmiede etc. . . .-. . 93 | Rechtsanwälte, Justizbeamte . . . 22 Gewerbetreibende aller Art . . + * 5 
20 1 
8 


Mechaniker, Uhrmacher etc. . . . | Post-, Telegraphen- u., Eisenbahnbeamte 108 | Restaurateure, Gastwirte 
Tischler und Holzwarenfabrikanten . . > Offiziere, Schiſſskapitäne 19 
Von den 1606 Personen hatten vorher besucht die Bürger- oder Volksschule: 554, die Realschule oder eine andere gleichgeste 
Anstalt: 315, das Realgymnasium: 189, das Gymnasium: 299, eine andere Fachschule, Gewerbeschule etc.: 243, die Universität 6. 
Vor dem Eintritt in die Anstalt hatten von den 1606 Personen bereits praktisch gearbeitet: 1499, r 


ine 


* 
— 
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Bemerkungen über die Stadt Mittweida. 
Mittweida, an der sächsischen Staatsbahn (Strecke Chemnitz-Riesa- | Die Stadt grenzt unmittelbar an das seiner 


Berlin) gelegen, ist eine Stadt von über 14000 Einwohnern, hat ausser dem bekannte Zschoj.authal (von der auf dem Fichtelberg 
Technikum eine Realschule, Bürgerschule, Mädchenschule, Amtsgericht, Zschopau durchströmt und unter dem Namen „Mittw 


t ve 
Naturschönheit wegen 
e entspringen si N 
eidaer Schweii, 


— 1 


Maschinenfabriken, Giessereien, Thonwarenfabriken, Kratzentabrik, Gas- bekannt), besitzt infolge ihrer Lage in den Ausläufern dee b 

labrik, Möbel- und Stuhlfabriken, Tabakfabriken, Spinnereien, Webereien, Erzgebirges eine äusserst gesunde Luft und prächtige A erg" 
Färbereien und noch verschiedene andere Etablissements, ferner ein städti- und ist als Mittelstadt, ohne Veranlassung zu kostspieligen Studim 

sches Krankenhaus, Baddennstalten tir warme und Flussbäder, eine Anstalt für gungen zu bieten, am besten für ein ernstes und fleissiges K 

N turheilverfahren, eine Turnhalle. Für Evangelische findet Gottesdienst ge ignet. -Stunde Dresden 

in der Stadtkirche, für Katholiken im Technikum statt, während Israeliten Von Mittweida aus sind Chemnitz in einer halben 8 van in je zwe, 
den Gottesdienst in dem in! Stunde u erreichenden Chemnitz besuchen und Leipzig in je drei, die Bergstüdte Freiberg und Zwicka 
können. In Krankheitsfällen stehen 7 Arzte zur Verfügung. Berlin in 3½ Stunden mit der Eisenbahn zu erreichen, N 


Ausführliches Programm, Jahresbericht, 


ferner Programmr-Auszüge in französischer und englischer Sprache, sowie jede sonstige Aus- 2 Technikum 
kunft und Ratschläge über zweck mässigste Einrichtung des Studiums, Kosten des Aufent- Mittweida» 
haltes u. s. f. erhält man unentgeltlich. Man adressiere nicht an die Privatadresse des (Königr. Sachsen.) 
Direktors, sondern ohne jeden weiteren Zusatz: 


Zum Selbststudium oder auch als Vorbereitung für das Studium an einer Fachschule empfehlen wir. 


Die Schule des 2 Die Schule des ro. 
Maschinentechnikers. Elektrotechniker 
Lehrhefte für den Maschinenbau und die nötigen Hilfswissenschaften, Lehrhefte für die angewandte Elektricitätslehre. 
Herausgegeben von Herausgegeben von 


] 
| 
K. 6. Weitz | Alfred Holzt, u, Mittweida. 


el 
Ingenieur u. vormals Direktor des Technikum Mittweida. Ingenieur und Direktor des Techn i - 
Verlag: Moritz Schäfer, Leipzig. . Voerlag: Moritz Schäfer, tea zg r 
In allen Buchhandlungen vorrätig pro Heft 50 Pf, Ix allen Buchhandlu gen vo pro n 
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